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Jencttfl m der « tfor
Siplomntlsche Aktivität der Achse als „außenpolitische Flurbereinigung, die der militärischen Sauvtaktivn vorangeht'

'Die große Initiative , die von der Diplomatie der Achse« mächte gegenwärtig »ach nahezu alle« Seite « ent-Wickelt wird , dürfte eine jener außenpolitischen Flnrberei «ig« »ge » darstelle« , wie fie ihre« militärische« Hauptaktio-neu vorauzugehen pflege» . . ."

I . Verbreiterung »er Zusammenarbeit Berlin -Belgrad
Auf diese Formel bringen die „Basler Nachrichten" ihreEindrücke über die neue Aktivität der Achse. Sie verweisendabei nicht nur auf die italienifch - spanische Aussprache , fon -

öeru vor allem auf die deutfch- jugoflawifche Besprechung ,die ganz im Zeichen der Vertiefung der Beziehungen zwi -
scheu Berlin und Belgrad stand . „Lavoro Fafcista " erblickt
darin „ein neues Glied in der Kette der Unterredungen , die
seit Beginn des Krieges mit den nichtkriegführenden Staaten
gepflogen werden , um die inneren Spannungen des Konti¬nents in eine Aktion der Befreiung und Neuordnung um -
zusetzen." „Giornale d 'Jtalia " faßt die Belgrader Eindrücke
dahin zusammen , daß „sich jetzt eine klarere Haltung der
Außenpolitik Jugoslawiens gegenüber den Ereignissen und
gegenüber der Achsenpolitik abzeichne und zu verwirklichen
beginnt ." Man legt in Rom das Hauptgewicht auf die sehr
zustimmenden und optimistischen Stimmen aus Sofia , wo
man die Reise von Zwetkowitfch und Markowitsch als einen
weiteren Fortschritt zur Reorganisation und damit zur Be¬
friedung Südosteuropas auffaßte .

In führenden politischen Kreisen der jugoslawische« Haupt-
stadt selbst verhehli mau sich nicht seine Befriedigung über
de» Verlans dieser Besprechungen auszudrücken. Man be-
tont , daß « icht nur , wie in der amtlichen Mitteilung bereits
erklärt wurde,die traditionelle Freundschaft zwi -
sche« Deutschland und Jugoslawien «e« besiegelt morde « sei ,sondern auch alle die beide» Länder« i » teressiere « de «
Fragen i » zufriedenstellende «, Sinne gere -
gelt worden feien nnd einer Vertiefung der Znfam-
menarbeit sowie einer Verbreiterung der bisheri -
gen Beziehungen nichts im Wege stehe . Zugleich
hebt man in führende« politische« Kreise« Belgrads hervor,
daß die jngoflawischen Staatsmänner durch den Empfang
beim Führer und ihre Besprechungen mit dem Reichsanhe«-
minister Gelegenheit gegeben haben, alle sie bewegende«
Sorge « z« besprechen , und fie in mehr als znfriedenstellen-
der Weise Aufklärung über alle von dentschseindlicher Seite
in der letzten Zeit ausgestreuten Behauptungen erhalte «
hätte« . Man hofft, daß die de« tsch- j «goslawische Zusammen-
arbeit künftig fich anf alle« Gebieten «och mehr auswirke «
werde ««d ganz Süostenropa davon Nutzen ziehe.
2 . Ankara rückt von Sffensivplänen ab ?

Während sich der Südosten gegen den englischen Einfluß
abdichtet , empfindet offenbar auch die Türkei keine Lust,
für England die Kastanien aus dem Feuer zu holen . Es
heißt nämlich in Meldungen aus verschiedenen Quellen , die
Türkei betrachte nunmehr ihr Heer nicht als offensives In -
strument , sondern nur noch als Defensivwaffe , eine Sinnes -
änderung , die gewissen englischen Plänen die Möglichkeit
einer Realisierung nimmt . Nach einer Mitteilung der
„Times " erkläre man in Ankara , nur ein direkter Angriff
oder aber ein militärisches Zusammengehen der „Balkan -
Alliierten " (gegen Deutschlanö ) würbe die Türkei zu einem
Kriegseintritt veranlassen können . Ter „Times "-Korrespon -
dent weiß natürlich ebenso gut wie der englische Botschafter
in Ankara , daß es heute keine „Balkan - Alliierten " der Tür -
kei mehr gibt , daß daher auch keine Balkanmacht Antideut -
sches tun kann . In dieses Bild passen die am Wochenende
auf dem Balkan kursierenden Gerüchte , Ankara versuche zwi-
schen Athen und Rom zu vermitteln , selbst wenn an diesen
Gerüchten nichts Konkretes wäre .

In diesem Zusammenhang verdichten sich auch die Befürch -
tungen Londons , daß tos deutsch -russische Verhältnis stabiler
ist als man in London zugeben möchte. Man befürchtet ,
daß die Entwicklung in Südosteuropa sich nicht nur nicht
gegen den Willen , sondern sogar im Einverständnis mit
Rußland vollziehe, - man befürchtet ferner , daß das deutsch -
russische Verhältnis eine Brücke zwischen Moskau und Tolio
schlagen könnte .
Z . Die Aussichten »er Entspannung Moskau - Tokio

Was die russiich- japanischen Verhandlungen nun im ein-
zelnen angeht , so erklärte Außenminister Matfnoka vor dem
Reichstag , Japan tue alles , um die Beziehungen zu Rußland
zu verbessern . Man müsse sich aber darüber klar sein , so
fuhr er fort , daß beträchtliche Schwierigkeiten zu überwin -
den sind. Es werde vielleicht mehr als sechs Monate oder
ein Jahr dauern , bis die Frage der Oelkonzessionen in Nord -
fachalin unö das russisch -mandschurische Grenzproblem gelöst
seien . Matsnoka teilte dann mit , daß Moskau die Wieder -
aufnähme der Besprechungen über die Frage eines Handels -
abkommens vorgeschlagen hat . Ueber den Ausgang der ge -
genwärtigen Besprechungen zum Abschluß eines endgültigen
Fischereiabkommens könne er keine Voraussagen machen.
In der russisch - mandschurischen Grenzfrage und in der Frage
des Sachalinöls würde Japan gerne zu gegebener Zeit Ver -
Handlungen aufnehmen . Aufrichtigkeit , fuhr Matsuoka fort ,
sei in den Beziehungen der beiden Länder am wichtigsten
und es scheine , daß Rußland jetzt Japans wirkliche Absichten
anerkenne . Da anf beiden Seiten der Wunsch
nach Verbesserung der Bezieh nngen bestehe ,
brauche man japanischerseits trotz der komplizierten inter -
nationalen Lage nicht pessimistisch sein.

4 . Japan gegen die amerikanische Kriegshetze
Zu der angelsächsischen Panikpropaganöa in Ostasien wurde

eine Erklärung öes Jnsormationsausschuffes der japanischen
Regierung ausgegeben , die es als unverantwortlich erklärt ,aus der zwischen Japan unö den Wer. Staaten bestehenden
Lage die Schlußfolgerung zu ziehen , daß daraus ein Krieg
folgen werde . Die heftige Propaganda , so heißt es weiter ,die jetzt im Ausland gemacht wird unö durch welche die Be -
ziehungen zwischen Japan und den Ver . Staaten als außer -
ordentlich verschlimmert dargestellt werden , muß von un -
parteiischen Beobachtern entgegengesetzten Motiven einiger
auslänöischer Elemente zugeschrieben werden . Die Kaiserliche
Regierunq gibt allen japanischen Staatsangehörigen , die in
Nord - nnÖ Südamerika wohnen , den Rat , sich nicht beunruhi -
gen zu lassen durch unverantwortliche sensationelle Berichte ,
souöern sich zu beruhigen , damit sie ihren Geschäften wie ge-
wöhnlich nachgehen können .

Einen für Amerika ungünstigen Einfluß üben auch die
Meldungen über den Empfang des neuen japanischen Bot -
schasters Nomura in Washington aus . Der rein konventio -
nelle Empfang Nomuras durch das Staatsdepartement rief
in Tokio eine gewisse Erbitterung hervor . Die Zeitung „Koku-
min " widmet öem kühlen Empfang Nomuras einen beson-
deren Leitartikel unö unterstreicht öie . .hoffnungslose Mission
Nomuras ". Sie hebt den krassen Gegensatz zwischen dem
Empfang des britischen Botschafters Halifax durch Roosevelt
selbst und dem Empfang Nomuras hervor . Sie zitiert ame-
litauische Pressestimmen , die von einer „unglücklichen Mis -
sion" Romnras sprechen, der angeblich im ' ungünstigsten
Augenblick der japanisch - amerikanischen Beziehungen den
Posten in Washington übernehme nnd mit einem völligen
Fehlschlag seiner Mission rechnen müsse . Anschließend stellt
„Kokumin " fest : .Hetzt ist es zu spät , um die amerikanische
Selbstbesinnung zu verlangen . Amerika ist bereits zu weit
gegangen , und sein Wirtschaftsdruck hat bereits einen Umfang
erreicht , der dem Abbruch der diplomatischen Beziehungen
nahekommt ." Diese schwerwiegende Feststellung wird unter
dem Hinweis öarauf gemacht, daß das Hilfsgesetz für
England insofern auch gegen Japan gerichtet sei,
als es eine verstärkte Hilfe für die Regierung in Tschungking
in sich einschließe . Somit greife Amerika in gefährlicher Form
in die chinesisch- japanische Auseinanöersetzung ein . Die Zei -
tung schließt ihren Artikel mit der Mahnung an das japanische
Volk , vorbereitet unö entschlossen zu sein.
5. Englische Minister schüren Angst ums Leben

Die tiefere Ursache auch für die englische Panikhetze um
Ostasien erblickt man in neutralen Kreisen darin , daß Eng -
land jede Selbstbeherrschung in der Abschätzung der künftigen
Kriegsereignisse verloren hat . Alle drei Tage , so heißt es in
dem eingangs erwähnten Schweizer Artikel , kündigt eine
hochstehende englische Persönlichkeit eine deutsche Aktion als
„jetzt unmittelbar bevorstehend " an . „es sei denn"

, so fährt
der betreffende Minister meist allerdings fort , „daß Deutsch-
land zunächst einen Hanöstreich gegen Island und Irland
versuchen wolle " . Andere stellen unmittelbar bevorstehende
Aktionen gegen Gibraltar . Malta , Biserta . Saloniki , die
Dardanellen und den Suezkanal in Aussicht. Insgesamt ver -
Mitteln diese unbeherrschten Phantasien einen sehr interessan -
ten Einblick in die Gemütslage eines Volkes , das mit bloß -
gelegtem Herzen auf die Erfüllung seines Schicksals wartet ,
ohne noch mit irgendwelcher Jnstinktsicherheit abschätzen »u

Schließung »er «SMenlulnte tn Rem!
un» Palermo

W .E . Kopeuhage « , 17 . Febr . Das amerikanische Außen »
Ministerium hat mitgeteilt , daß es aus Grund eiuer Anffor -
derung der italienische« Regierung beabsichtigt , die amerika»
« ische« Konsulate i « Neapel und Palermo z«
schließen . Ei « Vertreter des A«ßeumi«isteriums erklärte i«
Washington , daß das italienische Ersuche« wahrscheinlich vor ,
getragen worden sei , weil die genannte« Gebiete «««mehr
als Kriegszone betrachtet würde«.

.Hopkins erste Auslassung nach feiner Heimkehr
Bg . Genf , 17. Febr . Mit besonderem Mißvergnügen hat

man in Louidon die ersten Erklärungen des nach Amerika
zurückgekehrten Spezialbeaustragten Roosevelts , Harry Hop -
kins . zur Kenntnis genommen . Hopkins hat nach seiner
Ankunft in Newyork nicht in öer sonst gewohnten Weise
die Materialreserven mit Begeisterung gepriesen , sondern
sich damit begnügt , zu erklären , daß seiner Meinung nach die
Engländer so widerstandsfähig seien, wie andere Völker . Im
übrigen hat auch Hopkins öarauf bestanden , öaß ohne nach-
örückliche Hilfe öer Vereinigten Staaten öie englisch« Sache
als außeroröentlich gefährlich angesehen werden müsse . Hop¬
kins ist von Newyork nach Washington abgereist . Er hatte
vor seiner Abfahrt noch eine Besprechung mit dem neuen
amerikanischen Botschafter in London .

können , von welcher Seite der entscheidendeStoß erfolgen wirb .Den neuesten Beitrag zu der ministeriellen Angstrederei
lieferte Innenminister Morrison , als er in einer Rede in
Laneashire erklärte : „Ich möchte es jeder Großstadt , jeder
Stadt , jedem Dorf und jedem Weiler in unserem Land ans
Herz legen , ein solches Gefühl möglichst sofort über Bord zu
werfen . Ich ziehe es vor , Ihnen Angst um Ihr
Leben einzujagen " . An anderer Stelle erklärte der
Minister : „Wir müssen in Rechnung stellen, daß die nächt-
lichen Bombenangriffe fortgesetzt werden und müssen daran
denken , daß es nur noch eine andere Alternative gibt , näm -
lich ihnen nachzugeben . Allein der Gedanke ist schon zu
schrecklich"

. Herr Greenwood meinte . Hitler habe England
noch nicht „seine ganze Wut kosten lassen". Die Hauptprüfung
stehe England noch bevor . Der Lordsiegelbewahrer Attlee ,von Reuter ein „Arbeiterführer " geheißen , war gleichfalls
bemüht , öie Schrecken der kommenden Wochen recht einbring -
lich zu machen.
« . Sternenbanner weht über Neufundland

Der Ausverkauf englischen Kolonialbesitzes als „Stütz -
punkte " für USA . geht offenbar verschiedenen Londoner Par¬lamentariern , die den Ernst der Stunde noch verkennen , zuweit . Sie verlangten nämlich die Anberaumung einer Ge -
Heimsitzung über diese Frage . Attlee erklärte , der Regierung
stehe wenig Zeit zur Verfügung , der Vorschlag werde aber
dem Premierminister Churchill vorgelegt werden . Das Ver -
langen kam von einem konservativen Abgeordneten , welcher
sagte , öaß das Hans den sehr ausgedehnten Wunsch habe , zu
wissen, was eigentlich vorgeschlagen werde . Attlee gab hier -
auf die lakonische Antwort , daß er mit dieser Politik ein -
verstanden sei .

Während sogar öie englischen Volksvertreter völlig im
Dunkeln tappen darüber , was das Schicksal des eigenen
Reiches angeht , erfährt das englische Volk aus der ameri -
konischen Presse , daß auf Neufundland , der ältesten englischen
Kolonie , am Samstag zum erstenmal das Sternenbanner der
USA . gehißt wurde .

Wieher erfolgreiche Luftangriffe auf England
Oer heutige Wehrmachlsberich !

Berlin . 17. Febr . Das Oberkommaudo der Wehrmacht
gibt bekannt:

Ei « Unterseeboot versenkte 11000 BRT seiudlichen Ha«-
delsfchiffsranms . Ei« weiteres Unterseeboot, das bisher , wie
schon bekanntgegeben , 20 000 BRT versenkt hat , konnte seine«
Erfolg ans 24 000 BRT versenkten feindliche « Handelsschifss-
raums erhöhe« .

Aufkläruugsslieger beschädigte « nördlich Great Uarmonth
durch Bombenwurf ei« größeres Handelsschiff schwer ««d ver-
senkten westlich Irlands eine« kleine« Dampser. Erfolg ?
reiche Angriffe von Kampfflugzeugen richtete « sich gestern
gegen Flugplätze , Truppenlager . Hasenanlagen und ei« Rü-
stungswerk iu Südoste«gla «d. Durch Bombentreffer »«d Be¬
schuß mit Bordwaffen wurde» abgestellte Flugzeuge aus eiuem
Fliegerhorst zerstört. Bombe » schwersten Kalibers trafen
Kesselhaus »ad Halle» ei»es Montagewerkes .

Rordostwärts Peterhead sauk ei» feindliches Fracht - ««d
Fahrgastschiff vo« 6000 BRT . »ach Bombeavolltreffer inuer -
halb weniger Sekunde « . Damit hat ei«e Kampffliegergruppe
im Einsatz gegen Großbritannien und Norwegen insgesamt
150 000 BRT . feindlichen Schiffsraums vernichtet.

Fernkampfartillerie des Heeres beschoß auch am II . Febr .
kriegswichtige Ziele in Sndoftengland .

I « der Cyrenaika zerstörte die deatsche Luftwaffe
zahlreiche feindliche Lastkraftwage« ««d Panzerwagen und
schoß Kraststosslager «ad Zelte i« Brand . Bei einem Jagd -
vorstoß gegen die J «sel Malta verlor der Feind 3 Flngzenge
vom Muster Hurricaue im Lnftkampf . In der letzte» Nacht
griffen deutsche Kampffliegerkräfte Truppcuausammlungen
im Ranme von Benghasi erfolgreich an.

Bei dem Berfnch, iu die besetzte« Gebiete ei«z«fliegeu ,wurde« zwei feindliche Flngzenge schon au der Kanalküste
im Lustkampf abgeschossen .

Angriffe anf das Reichsgebiet fa«de« i« der letzten Nacht
» icht statt.

Ein Vorpostenboot schob an der flandrische « Küste ein
feindliches Fl « gze«g ab . Flakartillerie brachte im La«se des
15. Februar uoch zwei weitere britische Flugzeuge im Küste «-
gebiet zum Absturz, so daß die Verluste des Feiudes am 15.
und 1k . Februar insgesamt 18 »Fl «gzenge betragen.

Fünf eigene Flngzenge werde» vermißt.

Die Opferliste von Genua
Rom , 17. Febr . Nach einer amtlichen Verlautbarung

wurden beim englischen Angriff ans Genna Iii Zivilperfoue »
getötet und 272 verwundet.



Seite 8. Nr . 40 Bad » jche Presse aktfirt*» « .« rt . ,,ebr «ar 1941

Bomben auf England .wieder im alten Amsange
Furchtbare Verheerungeneiner .besonders schweren Bombe" - Roch kein Abwehrmittel gegenNachtangriffe

Tg . Stockholm . 17. Febr . Englische Städte hatten gestern
mehrmals Tagesalarm . Nach den sehr spärlichen und äußerst
vorsichtigen englischen Meldungen handelt es sich offenbar um
Uebcrraschungsangriffe kleiner deutscher Kampsverbänd « . Es
wind jedoch zugegeben , daß die deutschen Maschinen die eng-
lische Sperre überrumpelt hatten . Offenbar handelt es sich
um verschiedene Augrisse . Während des ersten Angriffs seien
zahlreiche Bomben gefallen . Die zu spät gewarnte Bevöl¬
kerung ist in den Ziraßen von Angriffen überrascht worden .
Die Nacht zum Sonntag hatte England lebhafte und ans -
gedehnt « deutsche Flieaertätigkeit mit zahlreichen Bomben -
angriffen gebracht , insbesondere Nordoirengland , Nordost -
schottland und auch London . Das amtliche Kommunique
bezeichnet die Schadenswirkung als ..nicht sehr ausgedehnt ",
gibt jadoch zu , daß die Angriffe heftiger Natur waren . In
London sei ein grosser Brand entstanden , der jodoch lokalisiert
werden konnte . An der Nordküste seien Gebäude »erstört
worden .

Die schwedischen Melsungen aus London zeigen sich we-
niger diskret und erklären . daß die Bombardements von den
Deutschen wieder im alten Umfang aufgenommen wurden .
Nachträglich erfährt man . daß am DonnerStag nachmittag
in einem Bezirk Londons bei einem Tagesangriff eine be-

srrnders schwere Bombe gefallen ist. Die schwedische Mel¬
dung schildert wie folgt : „Es handelte sich um « in« un -
gewöhnlich große Bomb « . Die Leute waren eben
von ihrer Arbeit nach Hause gekommen und die Straße war
voll von Passanten , als die Explosion erfolgte . Die AuS-
Wirkungen waren furchtbar . Die Ueberlebenden erklärten ,
daß die Explosion wie das gleichzeitige Anfahren
von Erpreßzügen nach allen Richtungen wirkte .
Viele Häuser wurden dem Erdboden gleichgemacht und eine
große Anzahl von Menschen wurde auf der Stell « getötet
oder unter den Ruinen begraben .

"

In Preston erklärte am Samstag der Innenminister Her -
bert Morrison , daß es den zuständigen Stellen noch
immer nicht geglückt sei . ein Abwehrmittel gegen
d ie massiven deutschen Nachtangriffe zu finden .
Morrison versicherte , daß die besten Kräfte Englands inten -
siv an der Erforschung eines solchen Abwehrmittels arbeiten .
BiS zu ihrem Erfolg bleibt jedoch nichts anderes übrig , als
diese Angriffe über sich ergehen lassen. Morrison meint ,
„es wäre voraussehend , wenn die zivilen Berteidigungs -
behörden sich darauf einrichten würden , daß die deutschen
Nachtangriffe noch härter als bisher werden
würden ." '

.Razzia im Hotel Spatz" / Vom Einsah der deutschen Polizei
im Generalgouvernement

Nächtliche Sag» auf lichtscheues Gesindel im Fudenviertel von Krakau
PK . Krakau» Mitte Februar .

Das „Hotel Spatz " in der Ulica Miodowa , ein jüdisches
„Etablissement " letzter Güte , beherbergt nicht einen Gast ,
der nicht mit Recht ein schlechtes Gewissen hätte . Dieses
„Hotel " hat sich der Hauptmann 23 ., Kompaniechef in einem
Polizeibataillon in Krakau , für heute nacht vorgemerkt . Punkt
zwölf Uhr jagt sein Streifenwagen um die Kurve in die
Ulica Miodowa hinein und hält mit rutschenden Reifen vor
dem Hause Nr . 11 . „Hotel Spatz " steht es in verwaschenen
Buchstaben halbrund über der Tür .
Sofort die Ausgänge besetze« !

Nun ist es wieder einmal soweit . Der Hauptmann , ein
junger Offizier mit offenem , immer freundlichem Gesicht,
springt mit seinen Leuten vom Wagen , besetzt in Sekunden -
schnelle die Ausgänge des Hauses und rast mit einigen
seiner Beamten an der Portierloge , in der ein bleicher In -
denjüngling mit schmieriger Schirmmütze auf einem zerfetz-
ten Sofa schläft, vorbei , die steile, gewundene Treppe hinaus
zu den „Gemächern ".

Im Laufe der vorigen Woche vielleicht ist in diesem Hause
ein Wasserrohr geplatzt . Das Wasser ist in vielen Bächen
die Treppe hinabgelaufen und ist zu Eis geworden . Einer
der Männer gleitet aus und stürzt mit lautem Getöse seiner
Waffen einige Stufen hinunter . Mit einem kräftige « Fluch
rafft er sich auf und setzt seinem Hauptmann nach, denn da
oben ist schon der Teufel los .
Woher hat er die Ware« ?

„Sofort aufmachen , Polizei !" Fäuste hämmern gegen
«ine Türfüllung . Einen Augenblick bleibt alles still hinter
den Türen , die Schrecksekunde. Dann leises Flüstern , ein
Bett knarrt , jemand tappt zum Lichtschalter. Nur ein Aim -
mer bleibt verschlossen. Vielleicht , daß sein Insasse ein be -
sonders schwerer Junge ist und stillschweigend aus dem Fen -
ster türmen will ? Er würde in dem Gewinkel der Gassen
auf Nimmerwiedersehen verschwinden . Kein langes Ueber -
legen . Ein kräftiger Körper wirft sich gegen die Tür , die
Füllung splittert und ein Griff zum Schalter läßt die licht-
schwache, verschmutzte Birne an der Decke aufglimmen . Der
Raum ist leer , sein Bewohner , der „Kaufmann " Samuel
Süßkind aus Lublin — so steht es jedenfalls im Hotelbuch —
ist heute ausgegangen . Er wird eine Ueberraschung erleben ,
wenn er nichtsahnend heimkommt . Juden müssen um zwölf
Uhr nachts längst zu Hause sein.

Aber das ist noch nicht das Schlimmste . Im Schrank in
der Ecke, dessen Tür schief und trübselig in den Angeln
hängt , türmen . sich Pakete . Was ist in diesen Paketen ,
Samuel ? Fahrradklingeln , Taschenlampen und alte , un -
brauchbar gewordene Batterien , gestickte Decken und mehrere
festumschnürte Päckchen. Sie werden an der Ecke ausgeris -
sen, es rieselt heraus : Grieß , wahrhaftig Grieß . Samuel
kauft alles , was er kriegen kann , um es dann mit tausend
Prozent Gewinn wieder zu verscherbeln . Er wird über die
Herkunft dieser Sachen genaue Rechenschaft ablegen müssen.
Wenn er das nicht kann — und er kann es bestimmt nicht ! —
dann wandert er ins Loch. Wir sehen schwarz für Samuel !
Lauter J «de«gesi »del

Samuel Süßkind war also nicht da , aber in den anderen
Zimmern ist die menschliche Ausbeute um so reicher . Wie sie
dastehen vor ihren wurmstichigen , mit irgendeinem undesi -
nierbaren Gelump angefüllten Betten ! Jammergestalten in
Hemd und Unterhosen , die sie krampfhaft festhalten , alles
schmierig und mit faustgroßen Löchern, Trödelkram eines
Lumpensammlers . Sie blinzeln in dem ungewohnten Licht ,
ehrliche Angst spricht aus ihren Galgenvogelgesichtern . Im
Waschbecken steht das Wasser , seit Tagen nicht abgelassen ,
eine dicke Schmutzschicht hat es überzogen . Tie Kleidungs -
stücke sind in der Stube verstreut , hier eine verbeulte Hose,
dort ein Strumpf , eine Luft zum Erbrechen .

Nicht, daß es ihnen schlecht ginge , daß sie vielleicht kein
Gelb hätten ! Auf dem runden Tisch in der Mitte des Zim -
mers , in dem die Tapeten in Fetzen von der Wand hängen ,
stehen halbgeleerte Schnapsflaschen . Spielkarten liegen in
den Schnapslachen auf dem Tisch und aus dem Boden her-
um und ein zerknüllter Zlotnschein , der dem sonst so schar-
fen Auge seines Besitzers entgangen ist. Hier ist es hoch
hergegangen . Die Herrschaften haben einen Rebbach gefeiert .
Nun stehen sie im „Speisesaal "

. Alles Juden , ohne eine
Ausnahme . Man ist ganz unter sich im „Hotel Spatz ". Eine
junge Jüdin , unter deren pelzbesetztem Wintermantel die
breiten Hosen eines schreiend bunten Pyjamas hervor -
schauen, lächelt uns in aller Eile mit ihrem „schönsten "
Lächeln an . Sie sucht „Verbindung aufzunehmen ". Das ist
ihr nicht fremd , denn sie ist eine „Sängerin ". Ihr „Kapell -
meister " ist auch gleich da , eine zarte Blüte von Mann . Eine
ältere Jüdin , die ein Kind erwartet , darf sich setzen . Sie
hat Durst und bekommt ein GlaS Wasser.

Herr Leib , ebenfalls aus Lublin , läßt die fetten AermSen
eine Kleinigkeit tiefer sinken. Er atmet auf . Herr Leib soll
sich nicht zu früh freuen . Woher hat er die 4000 Zloty , die
er mit sich herumträgt in seiner speckigen Weste? Niemand
weiß woher . Leib auch nicht. Er weiß auch nicht, woher die
schwergoldene Taöaksdose stammt , die auf dem Ösen in sei-

nem Zimmer gefunden wurde . Zweitausend Mark wert ,
unter Brüdern ! Leib wohnt im „Hotel Spatz " und weiß
von nichts . Einige Tage Zelle im Sicherheitspolizeigesäng -
nis Montelupich - Krakau werden seinem Gedächtnis auf die
Sprünge helfen .

Auch er ist natürlich „Kaufmann ". Ueberhaupt , was will
man von diesen Leuten ? Sie haben alle ehrliche Berufe :
Kaufleute , Aerzte und „Rechtswahrer ". Und dann natürlich
eine große Anzahl von „Künstlern ". Sie sind schon ein be-
gabtes Volk .
Ei « seltsamer Artist

Sogar einen „Artisten " haben sie unter sich . Ihn aber
hat Friedrich Nietzsche ganz gewiß nicht gemeint , wenn er
seinen Zarathustra sagen läßt : „Du hast die Gefahr zu bei-
nem Berns gemacht , drum will ich dich mit meinen Händen
begraben ." Von Gefahr ist keine Rede , Gott beMte ! Wir
fragen den Mann , der ein durchlöchertes Kopftuch trägt und
von einem Fuß aus den anderen tritt , welche artistische Lei-
stung es denn an ihm zu bewundern gäbe ? Vielleicht macht
er den dreifachen Salto in der Zirkuskuppel , wie die „Codo-
nas " ? Das nun gerade nicht, meint er , eigentlich sei er ja
mehr „Schausteller ". Was er zur Schau stellt außer einem
Gewand von unwahrscheinlicher Zerlumptheit , weiß er nicht
zu sagen . Im übrigen sei er gar kein Jude , sondern „katho-
lisch". Auch so einer . Er haust in einem Verschlag im Hin -
terhof . Sein Lager ist ein Strohbündel am kalten Ofen .
In der Zelle wird er warm sein. Auf Sauberkeit wird
geachtet.

Die meisten können sich natürlich nicht ausweisen . Sie
sind zugewandert aus allen Ecken des Generalgouvernements
und weiter her , über die grüne Grenze . Sie zeigen zerknüllte
schmutzige Fetzen Papier vor unter heiligen Beteuerungen ,
daß damit alles seine Richtigkeit habe , wenn es auch nicht so
aussähe . Aber draußen in der Straße , da wartet schon der
Wagen und sein Motor ist schon angeworfen .
Answvrf der Menschheit

Sicherheitspolizei -GefängniS Montelupich . Da sitzen sie
in ihren Zellen . Auswurf der Menschheit . Ein Mann sitzt
auf seinem Strohsack . Er ist behaart wie ein Gorilla . Die
Fetzen seines Hemdes können die ungeheuren Schultern nicht

Aushebung des Legisnarttatuts in Rumänien

HL . Bukarest , 17. Febr . Ein königlicher Erlaß vou grund¬
sätzlicher Bedeutung hebt das Gesetz vom 14. September des
vorigen Jahres über den nationale « Legiouarstaat aus. I «
diesem Gesetz war « . a . gesagt worden : „Der rumänische

I Staat wird ein nationaler Legionärstaat , die Legis -
närsbewegnng ist die einzige im neue « Staat anerkanute
Bewegung ."

Gegenwärtig gilt nur noch das Gesetz , das dem Staats -
sührer praktisch uneingeschränkte Vollmachten zur politischen
Leitung gibt .

Im Lande ist eine fortschreitende Beruhigung festzustellen ,
daher erfolgen auch keine amtlichen Veröffentlichungen mehr
über die Lage , sondern nur noch Veröffentlichungen über
den Gang der Untersuchung bezüglich des Aufstandes .

Eine amtliche Veröffentlichung über die Fortsetzung der
Lösung der Judenfrage stellt fest , daß die jüdischen
Beamten und Mitarbeiter aus dem öffentlichen Dienst und
der Armee überall entfernt worden sind . Die Inden der
freien Berufe , die Rechtsanwälte , Aerzte usw . . sind auS
ihren Berufsorganisationen ausgeschlossen oder es sind für
sie besondere Organisationen mit beschränkten Rechten ae-
schaffen worden . Von 4500 Handelsgesellschaften im Bereich
der Bukarester Industrie - und Handelskammer haben nur
noch 250 Gesellschaften Juden in ihren Verwaltungsaus -
schüssen .

Nach einer amtlichen Festelluug des Juneum, »,ster »ums
befindet sich «nter den in letzter Zeit verhasteten Personen
auch der frühere Unterrichtsminister . Professor Braileanu
Gründe über seine Festnahme werden nicht angeführt . Die
Gesamtzahl der im Z « lamme «hang mit dem Ansstandövcr »
such Verhafteten hat sich auf rund 8000 erhöht .

3 Kinder beiWohnungsbrandums Leben gekommen
Hamburg, 17. Febr . In der Nacht zum Sonntag sind bei

einem Wohnungsbrand im Stadtteil Schnelsen drei Kinder
im Alter von drei , fünf und sieben Jahren ums Leben ge-
kommen .

In einer im oberen Stockwerk gelegenen Wohnung , wo
die drei Kinder schlafend allein gelassen worden waren , ent -
stand aus unbekannter Ursache Feuer , das erst bemerkt wurde ,
als die Flammen aus dein Dach des Sauses emvorschlugen .
Nachbarn versuchten vergebens , in das obere abgeschlossene
Stockwerk zu gelangen . Die Feuerschutzpolizei fand dann die
Kinder in ihren Betten verbrannt auf .

verhüllen , eine muskelbepackte Bestie , die mit tierischer
Stumpfheit vor sich hinstarrt . Bei jeder Bewegung klirren
die Ketten aneinander .

Die „Harmlosen " stehen in einer Reihe vor uns . ein «
seltene Auslese von Ohrfeigengesichtern .

Dies waren zwanzig Juden , und es gibt ihrer 70 000.
allein in Krakau ! Weiß man jetzt , daß es auch im General -
gouvernement eine Front gibt , die schweren Kamps und
härtesten Einsatz verlangt ? So manches Grab berichtet da-
von , daß einer dieser Kämpfer vielleicht nur um den Bruch -
teil einer Sekunde zu spät den Griff seiner Pistole fand , als
man ihn aus irgendeiner dunklen Straßenecke heraus feige
niederschoß.
Einsatz während der ganze« Nacht

Es ist spät geworden . Auch hat es wieder zu schneien be -
gönnen , ohne daß die Kälte merkbar nachgelassen hätte . Der
Einsatz aber ist noch nicht beendet . Aus dem Sicherheits -
polizeigefängnis Montelupich sind noch über hundert Juden
in das Sammellager Fort Lubiez -Krakau zu transportieren ,
wo ihr Arbeitseinsatz vorbereitet wird . Dort Hausen sie
in den breiten Gängen des Forts , auf Strohlagern und in
geheizten Räumen . Jeden Morgen verlassen sie, in Arbeits -
kommandos aufgeteilt , ihre Unterkunft , und verteilen sich in
die Straßen der Stadt .

Die Männer der Kompanie W. aber sind erst um 6 Uhr
morgens eingerückt und so mancher müde Fuß glitt aus auf
dem kleinen , vereisten Trittbrett , mit dessen Hilfe sie, schnee -
bedeckt und müde , ihre Wagen bestiegen . . .

^ -Kriegsberichter Paul Kurbjuhn .

Englische Angriffe bei Gimabuh zusammengebrochen
Oer Italienisch « Wehimachlsberichl

Rom , 17 . Febr . Das Hauptqnartier der italienische«
Wehrmacht gibt «. a. bekannt:

An der griechischen Front dauerte« am gestrige« Tage
die Kämpfe besonders im Abschnitt der 11. Armee a« . Wer -
bände «« serer Luftwaffe habe« feindliche Stützpunkte. Berbi «-
dnngsstraße« «nd Verteidigungsstellunge « gründlich bom*
barbiert «nd im T »esl «g Truppenzusammenziehuugen «nd
Nachschubkolonne « mit MG - Fenex «nd Splitterbombe « be-
legt . Ei « feindliches Flug,zeug wurde abgeschossen .

I « der Rächt z«m 16. 2. habe» unsere Bomber de« Flug¬
platz von M i c a b a sMaltaj mit sichtlichem Erfolg bombar-
barbiert . Flugzeuge des beutscheu Fliegerkorps schösse « über
der J «sel drei Hnrricaue ab . Am IL. «nd 14 . Februar er-
nenertc in Giarabnb der Feind »nter Einsatz starker
motorisierter Verbände mit besonderer Heftigkeit seine An-
griffe , die am Widerstand unserer tapferen Trnppe « z«sam-
meubrachen. Abteilunge » des deutsche» Fliegerkorps habe»
feindliche Flugstützpunkte, Verbindungswege und motorisierte
englische Abteilungen aufs heftigste bombardiert. Ei« de« t-
scher Bomber ist « icht zurückgekehrt .

Rur noch Ilalienijche Säger an der KaiulkM

EH . Rom , 17. Febr . Der Staatssekretär im Luftfahrt -
Ministerium und Generalstabschef der Lustwaffe , General
Prieolo , begrüßte in einem Tagesbefehl die nach Italien
zurückgekehrten Teil « des italienischen Fliegerkorps , von
denen lediglich Jäger an der Kanalküste zurückvlieben . Der
Einsatz des Korps habe insbesondere auch die « nge Kamerad -
schast der deutsch- italienischen Luftwaffe noch herzlicher g«-
staltet , die jetzt durch di« Entsendung des deutschen Flieger -
korps nach Sizilien von neuem bekräftigt wurde .

Sie Briten zum Verlassen Ch nas aufgefordert
Schanghai. 17. Febr . Die britische Botschaft riet erneut

de » englischen Staatsangehörigen dringlichst an . das chine-
fische Gebiet baldigst zu räumen . Sie verweist erneut auf die
Unmöglichkeit , kurzfristig Avreisemöglichkeiteu bereitzustellen
und empfiehlt angesichts der Schiffsraumknappheit jetzt schon
rechtzeitig Belegung von Schiffsplätzen .

Exkönig Alfons schwer erkrankt
Rom , 17. Febr . Der Exkönig von Spanien , Alfons XIII .,

ist an einer Lungenentzündung erkrankt . Der Exkönig lebt
bekanntlich seit Jahren in Italien und besonders in Rom .
Seine Gattin , die nach der Aussöhnung mit Alfons XUI .

ebenfalls wieder in Rom lebt und zwei seiner Söhne , weilten
am Sonntag am Krankenlager . Der Zustand des Exkönigs
wird als ernst bezeichnet. Im Laufe des Samstag stattete
auch der italienische Kronprinz dem spanischen Exkönig einen
Besuch ab.

Beruhigungsnachrichten für angelsächsische Nerven
W .E . Kopenhagen , 17. F«br . Um die sinkenden Lebens -

geister in der englischen Bevölkerung wieder aufzufrischen ,
läßt man sich aus den Ver . Staaten Meldungen zugehen , die
« ine Verstärkung der britischen Luftwaffe in Aussicht stellen.
So wird aus einer Stadt in Kalifornien unkontrollierbar
gemeldet , dort fei die erste von 26 weitreichenden Groß -
kampfmafchinen mit der Bestimmung für England nach der
amerikanischen Ostküste als erste Etappe gestartet . Gleich-
zeitig teilt die britische Admiralität selbst mit , daß die Flotte
im Laufe der letzten drei Monate einen Zuwachs von 20
neuen Einheiten erhalten hätte , davon zwei 'Schlachtschiffe,
zwei Flugzeugmutterschiffe , 5 Kreuzer und 11 Zerstörer .

Zweigniederlassungen des Japanischen Reisebüros
in Berlin und Rom

Tokio , 15. Febr . Da ? Japanische Reisebüro , das offizielle
Verkehrsbüro der Japanischen Staatsbahnen , hat beschlossen ,
Zweigniederlassungen in Berlin und Rom zu eröffnen . Bis -
her batte dieses Büro lediglich Zweigniederlassungen in den
englisch sprechenden Ländern , insbesondere in den Bereinig -
ten Staaten , die für den japanischen Touristenverkebr immer
von größter Bedeutung waren .

Nach hier eingetroffene « Nachrichte« wurde « in Britisch «
Judie » »ach Angabe der nnter englischer Kontrolle stehende«
Presse im bisherigen Verlauf des Feldznges des zivile « Un -
gehorsams insgesamt 1200 Mensche« verhaftet .

Reichsleiter Rosenberg sprach in einer Großkundgebung
der NSDAP , i« der Jahrhunderthalle zu Breslau über de«
Sin « unseres Kampfes . ,
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Die Leistung »es deutschen Films im Kriege
Berlin , 17. Febr . Retchsminister Dr . Goebbels gab auf

der Tagung der Reichsfilmkammer in seiner Rede vor den
Filmschaffenden « inen umfassenden Ueberblick über die Auf -
gaben und L« iftungen des deutschen Films im Kriege . Der
Film alS eines der wichtigsten Führungsmittel de? Volke»
habe sich den erhöhten Anforderungen die der Krieg an ihn
stelle , gewachsen gezeigt . Die deutsche Wochenschau vermittelte
der Millionenzahl der Filmbesucher « in echtes , ungeschminktes
Bild der Waffentaten des deutschen Soldaten an allen Fron -
ten . Noch nie zuvor seien aber auch Spielfilme von hohem
künstlerischen Wert und weltanschaulichem Gehalt in so
grober Zahl entstanden wie gerade jetzt im Kriege .

Der Krieg , einst ein Kamps um die HauSmacht streitender
Fürsten , in späterer Zeit ein Streit um die Rechte der Ratio -
nalitäten , sei heute der totale Abwehrkampf « iner Nation zur
Verteidigung und Sicherung ihrer völkischen Interessen . Er
erfasse alle Lebensgebiete eines Volkes und müsse von Heimat
und Front mit ganzem Kräfteeinsatz durchgefochten werden .
In der jetzigen Auseinandersetzung mit den Plutokrati « n sei
die Propaganda , die der Nationalsozialismus im Kampf um
die Macht zu einer scharfen Waffe entwickelt Hab « , ein wich -
tiges Werkzeug der BolkSführung , dessen man sich in Deutsch-
land mit höchst« ! Meisterschaft zu bedienen wisse .

Im Gegensatz zu der englischen Filmprrduktion , die vor
den Aufgaben des Krieges kapituliert habe , feien die beut -
schen Filmschaffenden mit höchster Jntensivität an die Kriegs -
arbeit gegangen Das künstlerisch« Ergebnis , eine lange
Reihe hervorragender Spitzenfilme , laufe ständig vor über -
füllten Kinotheatern . Gegen alle Widerstände und Behar -
rungen sei der deutsche Film im Kriege aber auch wie nie
zuvor an künstlerischen Werten bereichert worden . Und seine
Arbeit habe dadurch ihre äukere Belohnung erfahren , daß die
Statistiker für das Jahr 1940 ein« Steigerung der
Kinobesucher um 50 Prozent von siebenhundert Mil -
lionen auf eine Milliarde für das Jahr 1940 auswiesen .

Für die Filme wie . Robert Koch"
. „D III 88"

, . Mutter¬
liebe "

, ,Hud Süß "
, .^Wunschkonzert" , „Geierwally "

, und

„Operette " seien die größten Publikumserfolge geworden , die
der deutsche Film feil Jahren zu verzeichnen habe.

Am Beispiel der Wochenschau schilderte Dr . Goebbels , wie
btt Krieg Ixt große Erzieher des deutschen Filmschaffens ge»
worden sei. Zu seinem Beginn sei das Publikum in die
Kinotheater geströmt , um in erster Linie die Wochenschau zu
sehen. Sie habe in komprimierter Form das geschichtliche
Geschehen der Zeit uns« rem Volk« nahegebracht . In ihr fei
alleS das enthalten gewesen , was dem Spielfilm der vergange ,
nen Zeit manchmal gifehlt habe : Männliche Haltung , rea -
liftifche Schule , ungeschminkte Wiedergabe des Zeitgeschehens ,
filmische Verkörperung des soldatischen Heroismus unter
Verzicht auf alleS schwulstige Pathos . In den Zeiträumen ,
in denen sich die kriegerischen Ereignisse in Schlachten von
blitzartiger Wucht entladen . hätten , habe die Wochenschau fast
« ine Stunde Spieldauer gehabt . Die Anzahl ihrer
Kopien allein für die reichSdeutschen Theater sei von 60 0
auf 1700 erhöht worden . Die deutsche Wochenschau, zu»
sammengeftellt aus den Filmberichten der Propaganda -
kompanien , müsse als Sinnbild kämpferischer Kunstgestaltung
im Di « nste des Volkes gelten , das der gesamten Filmarbeit
Borbild und Beispiel gewes«n sei.

Im Zeichen der politischen Neuordnung Europas
erwuchsen dem deutschen Film aber auch bisher un »
geahnte Exportmöglichkeiten . Sein Absatzgebiet
werde in Zukunft unbegrenzt fein . AlS Pionier der beut -
schek Sprache , als Künder deutscher Lebensauffassung und als
beste Verkörperung der deutschen Kultur habe « r die Außgab«,
das neue Reich zu repräsentier « «.

Jetzt , wo es der Krieg notwendig mache , mit Menschen
und Rohstoffen gewissenhaft hauszuhalten , heiße es vor allem ,
nach einem gesunden auf lange Zeit planenden Rhythmus zu
arbeiten . Eine der überzeugendsten Lehren des Krieges für
den Film sei die . daß der teuerste Film durchaus nicht auch
der beste sein müsse. Wo es jetzt noch an der technischen Bor -
aussetzung eines ausreichenden AtelierraumeS fehle, würden
moderne , mit den besten Mitteln der Filmtechnik ausgerüstet «
Neubcmten den großzügigen Rahmen für die erweiterten Auf-
gaben der zukünftigen deutschen Filmarbeit schaffen .

Svar Kreuger von Finanzhyänen ermordet?
Reue Enthüllungen im Kreuver Skandal durch den Bruder KceugerS

Schritte in »er Rächt
Von Kriegsberichter Gefreiter Alois Richard !
PK . Soldatisch kurz , mit scharfem Akzent fallen die Schritte

des Postens in die Stille der Krankenstube , in die mich . die
Tücke eines Autounfalls geworfen hat . Eins , zwei , drei , vier —
seit Stunden schon gibt der Rhythmus dieser Schritte , metal -
tische Klangsynthese von Nageln und gefrorener Erde , der
Zeit ihr Maß und ihre Mtnutenabftriche . ES ist immer die
gleiche Runde , die Schritte kommen näher , werden lauter ,
dämpfen dann in einiger Entfernung wieder ab , wenn der
Posten biS ans Ende des Flugplatzlagerschuppens angelangt
ist, in dessen Nähe sich die Krankenstube befindet .

Längst schon liegt der weite Platz des Flughafens im
Schatten der Nacht. Längst schon ist auch der Posten abgelöst
worden . Aber immer sind eS die gleichen Schritte , Eins , zwei ,
drei , vier — sinngebundener Ausdruck soldatischer Haltung
und innerer Disziplin .

Träge verrinnen die Stunden . Auch der Lärm des Tages
ist verebbt . Und trotzdem ist die Nacht nicht tot . Bon drüben
her , wo die splittersicheren Hangars und die weiten Flug -
zeugschuppen unserer Kampfgruppe stehen , kommen dt« wohl -
bekannten Geräusche der Startvorbereitung . übertönen bis -
weilen die Schritte des einsamen Postens . Da und dort heult
ein Motor auf , wirb unter Vollgas laufen gelassen, erstirbt
wieder im Schweigen der Nacht. Dann knattert von einer
anderen Stelle das wilde Gedröhn der Luftschrauben herüber ,
vereint sich mit dem der anderen Maschinen zu einer ur -
gewaltigen Melodie gebändigter Kraft und stolzen Taten -
oranges , um dann gestoppt und ruhiger geworden mit halben
Umdrehungen den Motor für den Start anzuwärmen .

Mein « Gedanken springen hinüber zu den Kameraden , zu
den schweren Stahlvögeln , die heute wieder ihren Nachteinsatz
gegen England fliegen . Ich weiß : Längst ist seit Stunden der
immer wie ein Uhrwerk funktionierende Ablauf der Start -
Vorbereitungen beendet . Schon längst haben die schwarzen
Männer des Bodenpersonals ihre Maschinen überholt , haben
Oel und Kraftstoff aufgefüllt und die Instrumente nach-
gesehen. DaS Waffenpersonal hat sorgsam die Bordwaffen
eingebaut , und stämmige Männer haben auf ihrem kleinen ,
stabilen Rollwagen die schweren Bomben herbeigeholt und
sie in die Maschinen verfrachtet .

Ich stehe im Geiste wieder neben den Kameraden drüben
auf dem Rollfeld , wo jetzt Maschine auf Maschine ihrer Be -
fatzung harrt , die langsam in ihren dicken Kombinationen
über den Platz gestapft kommen , den Fallschirm am Arm .
Und man glaubt wieder die Worte des ersten Wartes zu
hören , wie er im Bewußtsein der großen Verantwortung für
Mensch und Material dem Flugzeugführer kurz meldet :
„Maschine klar zum Feindflug !" Schon leuchtet in der Kanzel
das grüne Licht auf und dann rast das wohlvertraute , don -
nernde Toben der auf höchste Touren laufenden Motoren
über den Platz . Die Maschinen starten , nacheinander die Leo-
pold , die Anton , die Cäsar , die Ludwig , derem linken Motor
man immer erst gut zureden muß , der aber , einmal auf
Touren , die Zuverlässigkeit selbst ist. Brüllend schwingen sich
majestätisch die Flugzeuge mit dem Balkenkreuz in die Höhe ,
ziehen ihre Schleife , und rasch verschwindet das Hecklicht im
Dunkel der Nacht . . .

. . . Da fallen wieder die Schritte deS Postens in mein Ohr ,
rufen mich jäh in die Wirklichkeit zurück. In eine Wirklich -
keit , die aus den vier Wänden einer Krankenstube besteht , in
eine Wirklichkeit , die den Verzicht bedeutet auf die Kamerad ,
fchaft der Maschine , auf die Teilnahme und das kämpferische
Erlehi ?

' ? des FeindflugeS . Doppelt hilflos fühlt man sich auf
dem Krankenlager , hilflos und unnütz , bohrenden Fragen
und quälenden Gedanken preisgegeben . Zur Untätigkeit ver -
urteilt , während draußen vor dem Feind die Kameraden in
der Stunde der Bewährung ihren Mann stellen. Werden sie

' alle gut zurückkommen ? Und wo wird es wohl heute hin -
hauen ? Müßige Frage ! Selbstverständlich irgendwo , wo die
dichten Stränge englischer Wirtschafts - und Verforgungs -
zentren zusammenlaufen , die heute nacht unter dem Hagel
unserer Bomben stöhnen und der Vernichtung entgegengehen .

Schwarz und undurchdringlich liegt von neuem das Schwei -
gen der Nacht über dem Gelände . Nur die Schritte des
Postens , der immer wieder seine Strecke abgeht , durchbrechen
die Stille . Längst hat draußen ein anderer die Ablösung und
Runde übernommen , ein anderer unbekannter Kamerad , von
dem ich nichts weiß , als daß er da ist , daß er seine Pflicht tut
und durch sein bloßes Da - Sein schon seltsam beruhigend wirkt .

Zeitlos fast hängt die lastende Dunkelheit im Raum , und
doch müssen schon Stunden vergangen sein. So langsam sollte
eigentlich schon die erste Maschine wieder zurück fein . Über-
legt man bei sich . Aber es dauert doch noch eine ganze Weile ,
bis aus der Ferne leises Motorengebrumm aufklingt , stärker
wird und dann mit sieghaftem Dröhnen über den Platz ein -
fällt : Die erste Maschine ist erfolgreich zurück. Welches wird
die zweite sein ? In rascher Reihenfolge , fast mit Minuten -
Präzision wiederholt sich der Vorgang , eine Maschine nach
der andern orgelt heran , landet auf ihrem Absprunghafen .

Doch, waS ist das ? Da fehlt doch eine ? Jawohl , es ist
kein Irrtum , eine ist noch ausgeblieben , eine , deren Motoren
beim Start noch im Chor der anderen Maschinen mit -
schwangen . Was ist mit ihr geschehen ? Mußte sie einen ande -
ren Flughafen anfliegen ? Hat sie sich verfranzt ? Mußte sie
notlanden ? Oder ist sie gar — ein bitterer Gedanke — mit
ihrer Besatzung vor dem Feind geblieben ? Ein Wermuts -
tropfen fällt in die Freude über die siegreiche Rückkehr der
andern . Und ich weiß , nicht nur meine Gedanken , auch die
aller Kameraden auf dem Horst tasten jetzt nach dem Schicksal
der vermißten Maschine . Vielleicht hat sie sich doch nur ver -
flogen oder das Funkgerät fiel durch Feindbefchuß aus ? Man
tröstet sich selbst mit diesem Gedanken , redet sich mit Gewalt
diese Möglichkeit ein . schon um nicht an die andere , letzte
Möglichkeit denken zu müssen.

Es ging schon in den anbrechenden Morgen , als die bangen
Zweifel der frohen Gewißheit wichen : mit nur einem und
dazu noch stuckernden Motor kommt die vermißte Maschine
langsam angekrebst , macht ihre vorgeschriebene Landekurve
und rollt müde aus . Noch ein paar widerwillige Umdrehung
gen , und die Luftschraube , von derem Durchhalten das Schick -
fal von Mensch und Maschine abgehangen hat , steht.

Auch der Posten draußen mutz gespannt dem Landemanöver
des vom Feind ziemlich zerzausten Vogels gefolgt sein . Er
verhält lange den Schritt , bis die Maschine glücklich den
Boden erreicht hat und der Motor zur Ruhe gekommen ist.
Dann tappen seine Schritte wieder wie vordem unter meinem
Fenster vorbei . Ruhig und gemessen. Symbol ständiger Be -
reitfchaft , dauernden Auf -der - Wacht-seins . Und in diesen
Schritten ersteht plötzlich wie eine Vision vor meinen Augen
die große Front dieses Krieges , die vom eisigen Norden sich
wie eine lebendige , unzerbrechliche Stahlmauer an den Kanal -
bastionen vorbei bis tief hinunter nach südlichen Gestaden
zieht , wo der Mistral weht . Eine große Front deutschen
Soldatentums . in welcher jeder auf seinem Patze in unab -
lässiger Bereitschaft seine Pflicht tut , im Großen wie im
Kleinen , genau so wie dieser unbekannte , einfache Kamerad
auf Posten draußen . E !ne Front , in der jeder ein kleine ?
und doch so wichtiges Glied dieser Kette bildet , die sich schon
würgend um Englands Hals legt .

Und man nimmt sein unruhiges Herz wieder fest in beide
Hände und ist stolz darauf , dieser großen , kämpfenden , arbei -
tenden ur»d leidenden Gemeinschaft angehören zu dürfen , auch l
wenn eS nur auf dem — Krankenlager ist.

Kopenhagen , 17. Febr . Torsten Kreuger . der Herausgeber
von „Stockholms Tidningen " und „Aftonbladet "

, hat dieser
Tage im zuletzt genannten Blatt noch einmal alles zusammen -
gefaßt , was er „die Ausplünderung von Kreuger
und Toll " nennt . Sein Artikel betrifft die Jahre feit 1982,
da sein Bruder Jvar in Paris auf geheimnisvolle Weise ums
Leben kam . Torsten Kreuger kommt zur Beschuldigung , daß
sein Bruder von der internationalen Finanz , die Baisse-
operationen in den Kreuger - Papieren vornahm , ermordet
worden sei. Schon die Schwierigkeiten , die sich nach der 800 -
Millionen -Anleihe an die damalige deutsche Regierung 1980
ergeben hätten , seien in Verbindung mit dem Mißtrauen und
den Gerüchten entstanden , die von der jüdischen Bonnier -
Gruvpe ausgestreut worden seien . Das habe sich auch in der
Richtung auf die Untergrabung des Kreuger -
Kredits in Amerika ausgewirkt . Aus seiner Rückreise
nach Europa sei Jvar Kreuger in Paris , so lange hingehal -

ArmkreW SllwtMulben»«« MillimdmKs.
Vichy . 17. Febr . Die Verhandlungen für die Ausgab «

einer neuen großen Anleihe für den französischen Staat »eh,
men greifbare Formen an. Die Anleihe soll spätestens im
Laufe des März ausgelegt werden . Sie wird etwa 20 Mil »
Haiden Franken , mindestens aber 13 Milliarden Franken ein«
bringe» . Ein dringeudes Bedürfnis für die Auflegung dieser
Anleihe war bisher nicht empfunden worden, da angesichts der
großen Geldflnfsigkeit , die mit verschiedeuen Laufzeiten und
Zinssätzen ausgestatteten Schatzscheine von den Bauken bisher
lausend abgenommen worden waren . Inzwischen ist aber der
Betrag dieser Schatzfcheine ans etwa 150 Milliarden Franken
angewachsen, so daß teilweise Konsolidierung dieser Schuld-
titel in der Form einer langfristigen Anleihe als unerläßlich
angesehen wird . Die Gesamtverschuldung des sran-
zösischen Staates wird gegenwärtig ans etwa 9 0 0 Milliar¬
den Franken geschätzt. Die Znnahme der Staatsverlchnl -
duug durch den Krieg dürfte ans etwa 27 » Milliarde » Frau -
ken beziffert werden . Am 1». Jnni 1940 betrag der Bank¬
notenumlauf 174,5 Milliarden Franke» . Im Januar 1841
schätzte ma« ih« mangels sonstiger Unterlagen auf ZZN Mil -
Haiden Franken . Hierzu kommen noch die Verbindlichkeiten
mit täglicher Fälligkeit , die gegenwärtig ans rund 70 Mil «
liarden Franken z» veranschlagen sein dürsten.

Ausstand in Slidcirabien v
Rom , 17. Febr . Nach Meldungen , die aus Somali -Land

hier eingelaufen sind, soll im Gebiet von Hadramaut ( Süd »
arabien ) ei» Ausstand gegen die englische» Truppen ansge »
brachen sein. Anführer des Aufstandes seien Inder , die von
den englischen Behörden in das Jnnere Arabiens verbannt
worden seien. Die Aufständische« seien im Besitz von a«to»
matischen Waffe » n»d Munition . Die Bevölkerung nuter -
stütze sie mit Lebensmitteln . Die britische Luftwaffe habe alS
Repressalie Eingeborenensiedlnngen mit Bomben belegt.

Donovan« Diplomaten Brieftasche im Fundbüro
Sofia , 17. Febr . Die Brieftasche des Oberste« Donovan ,

die am 23 . Januar in Sofia mit dem Paß des Obersten und
anderen Dokumenten ans ungeklärte Weise verloren gegange «
war , hat sich jetzt auf seltsamem Wege wiedergefunden . Wie
die USA .-Gesandtfchaft iu Sofia bekanntgibt, ist die Brief -
tafche in ei« altes Zeit «»gsblatt gewickelt in einem Fnnd »
büro abgegebe« und von der Polizei dem Gesandte« über-
geben worden . Der Inhalt der Brieftasche war unangetastet.
Die Polizei soll, wie es in der Erklärung heißt, «och immer
bemüht sei «, die Angelegenheit endgültig zn klären.

Zrauentemonftration seoen Envlanlhilseoesetz
im Washinowner Kav 'tol

Washington , 17. Febr . Washingtoner Blätter bringen in
grober Aufmachung einen Bericht über eine Demonstration
von „Müttern " im Kapitol gegen die Bill 1776, welche nun -
mehr das Englandhilfsgesetz trägt . Diese amerikanischen
Frauen marschierten im Senatflügel des Kapitals mit Pia »
katen auf , auf denen geschrieben stand : „Nieder mit der
englischen Flagge !" . .Tötet die Bill 1776. aber nicht
» nsere Söhne !" „Wir leihen Euch .Roosevelt und
Willkie , aber nicht unsere Sühne !" und . Wir
werden kämpfen, mn unsere Republik gegen die Gier des

ten worden , bis die Baissespekulanten ihre Absichten hätten
durchführen können . In iedem Falle habe fein Bruder den
Revolver nicht gekauft , mit dem er sich selbst er-
schössen haben sollte . Im Augenblick des Kaufes dieser Waffe
in einem Ladengeschäft habe er an einer Konferenz teil -
genommen . Torsten Kreuger richtete im Zusammenhang mit
seinen Beschuldigungen heftige Angriffe auch auf die Bonnter
gehörende Zeitung „Dagens Nyheter " und bespricht die
Manipulationen , durch die er auS „Svenska Dagbladet " her.
auSgedrängt wurde , während er sich wegen der HoegbroforS -
Sache in Gefängnishaft befand . Er schildert diese Angelegen -
heit als Ausläufer des großen Zusammenbruchs und stellt
schließlich zwölf Punkte auf . die den Beweis dafür erbringen
sollen , daß sein Bruder gewaltsam auS dem Wege geschafft
worden sei und daß der Zusammenbruch feines Konzerns
hätte verhindert werden können .

Bankiers zu verteidigen !" DaS Plakat mit der zuletzt ge»
nannten Inschrift wurde besonders vor der englischen Bot -
schaft gezeigt . Am Tor der britischen Botschaft hatte man
außerdem einen Strohmann mit Janus - Kopf auf -
gehängt , dessen eine Gesichtshälfte Roofevelt und dessen
andere Willkie darstellen sollte.

Aus dem Kapitol wurden die Frauen schnell von der
Kapitol - Polizei mit Brachialgewalt hinausgeworfen . Am
Freitag hagelte es bereits gegen sie Denunziationen . Man
warf ihnen vor , unamerikanisch , antisemitisch und „nazi -
freundlich " zu sein . Der Hauptteil der Frauen kam aus dem
Mittelwesten » einige aus N e w y o r k . Die Tatsache ,
baß sie Kosten , Zeit und sogar körperliche Mißhandlungen
nicht scheuten , zeigte den Senatoren , baß die Opposition gegen
die Bill 1776 das Englandhilfsgefetz alS sehr unheilvoll an -
sieht.

Sburlbill wittn nllivvt
Zwecklüge» über die gefangen genommene» englischen

Fallschirmjäger
Rom , 17. Febr . Stefaui veröffentlicht folgende Verlaut -

barung :
Die gegnerische Agitation hat in sensationeller Weise Ge-

rüchte verbreitet , wonach die in Italien gefangen genom -
menen englischen Fallschirmjäger als Spione behandelt wür -
den und somit den entsprechenden Kriegsgesetzen unterwor -
fen seien . Der Zweck dieser tendenziösen und alarmieren -
den Veröffentlichungen ist ganz klar .

Wir sind ermächtigt, zn erklären, daß die englische « Fall »
schirmjäger als Kriegsgefangene ««tergebracht werden, wo

i es den Vertretern des Internationale « Roten Krenzes ge-
stattet fein wird , sie zn besuchen .

Rückführung spanischer Kinder aus Frankreich
Barcelona , 17. Febr . Die Rückführung spanischer, während

des Bürgerkrieges von der damaligen roten Regierung ver -
schleppter Kinder begann gest« rn . Wie von amtlicher Stelle
verlautet , sind bereits 400 Kinder und darüber hinaus 200
Mütter in der katalanischen Hauptstadt eingetrossen . Die
Kinder werten zunächst in Riickwandererheimen untergebracht ,
wo sie auf ihren Gesundheitszustand hin beobachtet und ihre
Papiere in Ordnung gebracht werden , ehe si« ihren Angehört -
gen übergeben werden können .

18 . Sowjet Parte konserenz in M )Skau
MoSkan , 17 . Febr . Im Großen Saal des Kreml wurde

am Samstagnachmittag die «rste Sitzung d«r 18 . Parteikons «-
ren -z der Sowjetunion in Anwesenheit StalinS , Molotows ,
Woroschilows . Kalinins und anderer führender Persönlich -
ketten der Sowjetunion eröffnet . Di « Tagesordnung umfaßt
neben allgemeinen Organisationsfragen die Besprechung wirt -
schaftlicher Angelegenheiten .

Die Norwegen - Reile des Reichssühr«rs ff Hin, « ,
l e r fand ihre« Abschluß.

Amerikanische» Marinekreise« znsolge wnrden i» der letz,
te« Zeit siebe« Weitere britisch« bezw. für England fahrende
Schiffe versenkt.

Der HeercSkriegSfilm „Lieg im Westen ", der im ver ,
liner Uransführnna ^tb^ater in der dritte« Woche vor ans »
verkauftem 5»ause läuft , nn' ch« am 14. Februar in 51 deut¬
sche« Großstädte« erstaufgeführt.
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LinkZ : vildtelcgramm aus Rom : Zusammenkunft Duce—Caudill ». Der Caudillo weilte zu einem Treffen mit dem Duce in Bordighera in Italien . Ueber die Besprechungen mit den beiden Führern , dt« in Anwesenheit d«I
spanischen Außenministers stattsanden , wurde in Rom und Madrid eine amtliche Verlautbarung ausgegeben , in der die Uebereinstimmung der italienischen und spanischen Regierung festgestellt wurde . Unser Btldtele »
Gramm : Mussolini , Franca und ( links ) Außenminister Serrano Tuner in Bordtghera . — Rechts : Botschafter Oshima auf dem Wege »ach Berli ». Ter neue Botschafter Japans in Berlin , Generalleutnant Oshima , und Gattt »
wich dem Abschiedsbesuch beim japanischen «aiser . (Weltbild . M.)

?kus aller
116 Jahre all geworden - und nie einen Feind gehabt

Belgrad .
Aus öem bosnischen Dorf Novischeher wirb der Tod eines

IlSjährigen Bauern namens Mustafa gemeldet und be-
trauert . Die bosnische Presse würdigt die Persönlichkeit des
„biederen Alten ", der trotz seines ungewöhnlich langen
Lebens nicht einen einzigen Feind hatte , der gerne rauchte
und der gerne trank , und der bis an sein Lebensende einer
der fleißigsten Bauern seiner Heimat war . Mustafa war nie -
mals in der Eisenbahn oder in einem Auto gefahren , weil er
zu diesen „Zaubereien " kein Vertrauen hatte . Fast gleich -
zeitig mit ihm starb seine 1v4jährige Frau Rosatie , die ihn
nur um wenige Stunden überlebte .
Oer „Massenmorder " und seine „Opfer"-Lieferaniin

Budapest .
Ein junger , aber bereits bekannter MalSr erhielt von einer

schönen und vornehmen Dame der Budapester Gesellschaft
den Auftrag , ihr Portrait zu malen . Das Bild gelang aus -
gezeichnet, und die Dame verschaffte dem jungen Maler noch
weitere Aufträge im Kreise ihrer Bekannten

Eine Morgens erschienen plötzlich zwei Kriminalbeamte
in der Wohnung des Malers , die ohne viel Umstände frag -
ten : „Wen haben Sie ermordet ? Wo sind die Opfer ? " Der
Maler rieb sich verschlafen die Augen und fiel fast aus dem
Bett vor Staunen . Unerbittlich hielten die Beamten ihm
eine an ihn adressierte Postkarte mit folgendem Text vor :

. „Lieber Herr , es gibt neue Opfer . Die eine lebt noch , die
andere ist bereits tot . Einzelheiten telefonisch ."

Nun lachte der Maler laut und konnte erklären , es handle
sich um nichts anderes als um neue Aufträge seiner Gönne -
rin . Mit den Opfern seien die zu Porträtierenden gemeint .
Die Toten müßten eben von Lichtbildern gemalt werden .

„Das kann jeder sagen "
, meinten ' die Kriminalbeamten ,

von denen inzwischen zwei auch bei der Dame erschienen
waren . Der „Massenmörder " und seine „Opferlieferantin "
wurden zur Polizei gebracht . Erst nach Verhandlungen , die
teilweise allerdings recht heiter verliefen , gelang es den
beiden , ihre Unschuld zu beweisen .

Kanal mit 46 Tunnels
San Francisco .

Im Staate Kalifornien ist der 1300 Kilometer lange All-
Amerika - Kanal fertiggestellt worden , der das Wasser des
Colorado - Flusses nach Kalifornien leitet , um ein fruchtbares
jedoch unter ständiger Dürre leidendes Gebiet zu bewässern
und dadurch Milliardenwerte , die verloren zu gehen droh -
ten , zu erhalten .

Man hat einen der mächtigsten Ströme , die in den Stillen
Ozean fließen , „angezapft "

, um das Wasser in einem Kanal
nach Kalifornien zu leiten . Damit diese größte Wasserleitung
der Welt , die teils aus einem offenen Kanalbett , teils aus
Tunneldurchlässen und einem Saugrohrsystem besteht, alle

Höhenunterschiede und Geländeschwierigkeiten überwinden
konnte , war der Bau von 46 Tunnels mit insgesamt 140
Kilometer Länge notwendig . Fünf große Hebewerke und
eine ganze Reihe von zwischengeschalteten Sammelbecken
regulieren den Ablauf des Wassers dem Bedarf entsprechend .

Die Hauptschwierigkeit aber bestand darin , das Wasser
des Colorado durch die kalifornische Wüste , durch die „ame -
rikanische Sahara "

, zu leiten . Man mußte auf weiten Strek -
ken eine bis zu 20 Meter hohe Sandschicht abtragen , um
einen festen Grund für das Kanalbett zu finden . Um die
Sanddünen am Weiterwandern zu verhindern , wurde der
Boden mit Rohöl getränkt . Der neue Kanal erhielt den
Namen „Metropolitan - Aquadukt ".

Zwei werlvolle Gemälde in Italien beschlagnahm !
Mailand .

In Florenz sind durch die Oberintendantur der italieni -
fchen Kunstgalerie zwei wertvolle Gemälde , ein Porträt
TiepoloS und eine Abendmahlzfene von Francesco Guardi ,
beschlagnahmt worden . Diese Gemälde gehörten dem Eng »
länder A. F . Spender , der einen Palast in Venedig be-
wohnte und schon 1833 vergeblich versucht hatte , die beiden
Bilder nach London auszuführen . Eine Haussuchung in der
Wohnung des Engländers war ergebnislos geblieben , doch
wurden die Bilder bei seinem Diener in Florenz entdeckt.
Sie werden wahrscheinlich der Pinakothek von Bologna ein-
verleibt .

SM Galopp durch dle brennende Pampas
Oer Feuerreiier von Peloras - Ein Pferd relieie ein Menschenleben

Santa F 6 (Argentinien ) .
In den frühen Morgenstunden verließ der reiche argenti -

nische Pelzhändler Jos6 Torra die Stabt Santa Fe , um nach
dem 74 Kilometer entfernten Gestüt Villa Rocca zu reiten .
Es war ein heißer Tag und am Horizont stand ein Gewit -
ter . Als Torra nach einer kurzen Rast am Mittag endlich
die Hochfläche von Peloras erreicht hatte , sah er in der
Ferne einige Gauchos nach Süden reiten , kümmerte sich aber
nicht weiter um die Leute , da sich unter ihnen mitunter
recht üble Gesellen befinden . Dann überquerte er das aus -
getrocknete Flußbett des Rio Peloras und wollte eben wie -
der das andere Ufer erglimmen , als ihn ein seltsamer Ge-
ruch stutzig machte. Das Pferd , ein Vollblut , war sehr un -
ruhig . Diese empfindlichen Tiere sind aber manchmal — be-
sonders an heißen Tagen — sehr nervös und deshalb be-
schloß er , einen scharfen Galopp zu machen, um das Tier
zu beruhigen .

Als der Pelzhändler einen Höhenzug hinter sich gebracht
hatte , sah er , zu seinem Schrecken, daß das Gras vor ihm
in riesigem Umkreis in Flammen stand . Das war die Ur -
fache des Geruchs , den er vorhin verspürt hatte . Sicher hatte
ein Blitzschlag das Gras entzündet ! Ohne lange zu über -
legen , riß er das Pferd herum unH wollte eben zurück-
sprengen , als er bemerkte , daß rechts und links auf der -
selben Strecke , die er eben überquert hatte , das Gras
brannte und daß sich das Feuer , getrieben von einem hefti »
gen Wind , mit rasender Schnelligkeit zu einem riesigen Ring
formte . Trotzdem vertraute er auf die Schnelligkeit seines
Tieres , erkannte aber , daß ihn das Feuer eingeschlossen
hatte und nunmehr von allen Seiten auf ihn zukam . Nun
erriet er auch , warum die Gauchos , die er gesehen hatte , so
schnell nach Süden ritten . Sie flohen vor dem Feuer , ohne
ihn zu warnen .

Bei einem kleinen Feuer kann man sich retten , wenn
man Gras in einem größeren Umkreis entzündet und sich
so einen freien Raum schafft . Für Torra war dies unmög -
lich , da er dazu mindestens eine Viertelstunde gebraucht
hätte und soviel Zeit hatte er nicht mehr . Dreimal ritt er
gegen das Feuer , dreimal mußte er aber zurück, da sich das
Pferd weigerte , vorzugehen ! Und dann blieb ihm nichts
übrig , als in rasender Eile zurück zu galoppieren — ver -
folgt vom Feuer . Es war wirklich ein Wettlauf mit dem
Feuer, ' aber ein Wettlauf , bei öem das Feuer aller Wehr -
scheinlichkeit nach Sieger bleiben mutzte.

So kam er , zum Ermatten abgehetzt, wieder zu den Hü *
gel» , von denen aus er das Feuer gesehen hatte : als er
einer Rinne folgen wollte , war sein Gaul nicht weiter zu
bringen . Weder Peitsche noch Sporen halfen ! Es war ein
kurzer harter Kampf zwischen Mensch und Pferd . Dann ließ
er die Zügel locker und sah zu seinem Erstaunen , daß der
Gaul auf seiner eigenen Spur zurückritt . Torra hinderte
ihn nicht mehr , sein Leben hing jetzt von dem Tier ab . Schon
spürte er die Hitze, schon hörte er das raschelnde Knistern
des brennenden Grases , als das Pferd plötzlich nach rechts
abbog , den Kopf hob und schnuppernd die Luft einsog . Und
dann , der Reiter mußte sich festhalten , schlug es ein mörderi -
sches Tempo an und raste geradewegs auf das Feuer zu.
Sekundenlang waren beide mitten im brennenden Gras , dann
war das Feuer zu Ende und der Pelzhändler sah , daß der
Boden unter ihm wohl schwarz aber nicht mehr glühend
war !

Erst taufend Schritte weiter blieb das Pferd schweratmend
stehen und wieherte . Sie waren aus der Gefahrenzone
heraus ! Der Instinkt und der unvergleichliche Mut des
Vollblutrenners hatten sie gerettet , denn das Pferd hatte
mit untrüglicher Sicherheit die schmälste Stelle des brennen -
den. Ringes herausgefunden und war hier durchgebrochen . . .

W ^ 4 W .
: M :

Dieser alte Herr ist jung — wirk¬
lich Jan ff. Wer seine Nerven Jun ff
erhält und pflegt , bleibt frtsdLGute
Nerven ~ Lecithin! eiche Neroen¬
zellen . Dt . Buer 's Reinlecilhin , der
konzentrierte Nerven n ähr -
atoff , wirkt nervenpflegend ,
nervenkraftaufbauend ,
nachhaltig .
Fflr die Nerven pflege : gegen ner¬
vöse Kopf-, Herz -, Magenschmerzen
Unruhe und Schlaflosigkeit .

Verlang « ii Sie aber ausdrücklich
den konzentrierten Nervennähr -

stott , Or. Buer ' s Rein 'ecithin "

1v . - RH . laqilCh
Krankengeld bei 3 RM , MonatSbeitrag
Vr - I». grat » «»»er . » he., » loseftr . L
Haupt - u. nebenbei . Lrtsvertr . gesucht .

Tiermarkt

votbuute

rDKlchkühü.
uru)

kommen auf der

»steigern .
Westfälischer Zuchtviehmarkt

Donnerstag , 20 . Februar 1941 , 12 Uhr
zum Verkauf .

Samtlidie Tiere sind auf Bazillus Bang und Euterfehler
untersucht .

wesWilche
proDiri }ial -Diehoetmntungsgenonerifdio [t

e .G .m.b .H., Münsteri .W., Windthorststr . 20 , Ruf 26644 -45
Ständige Vermittlung von Vieh aller Arti
(Fett- und Weidevieh / Ferkel / Läufer / Pferde usw.)

• Werbung
ist wichtig fOr die Zukunft .
Deshalb auch jetzt Ihre

Anzeige in die Badische Presse

•

Bohnerwachs
flüssige Emulsion ,
reine Wachsware ,

staatlich begutachtet
1 kg RM . 1 .75 m . Fl .
erhältlich in den Drogerien :
Hans Barth . Hirschstr . 35a
Conrad Gebhard , Augartenstr . 24
Wilh . Hofmeister , Philivpstr . 14
Erwin Maier , Bahnhosstr . 4»
Fritz Mannschott , Lenzstr . 13
Wilh . Neumaier . Kriegsstr . 70
Fritz Reis , Schillerstr . 53
Carl Roth , Herrenstr . 26/28
Robert Wallenfels . Karlstr . >52
Hans Zeiter , Ludw .-Wilh .-Str . 8
Heinrich Zentner , Kaiserstr . 22g

2u verkaufen

1,2 Ovel , fahrbereit , in gutem Zustande ,
gute Bereifung , zu verlausen . Angebote
unter Rr . 7143 an die Badilche Preise .

Kaufgesuche
Kaufgesuch

Suche für meinen 3 Tonner Hansa -
Lloyd.Tiesel , K-Zqlinder . einen

Zylinderkopf
an kaufen.
A. Kimmig , AutoreparaturweiksL

Bffen &nrj , SSsfcts. SA IML

Zu kaufen gesucht :

Damen -Rad
gut erhalten und bereist , gegen Kasse.
Angebote erbeten unter K 70 760 an
die Badifche Press ».

Kinder-Klappstuhl
Sportwagen
gesucht. Burkhard ,
Lachnerstraße 18.

Regenmantel
gut erhalt ., Grütze
44—46, ?u laufen
gesucht . Angeb . u .
Nr . 7154 a . d . BP .

Zu verkaufen

0 Leder -Stühle
4 Zimmerstiihle m .
gefl. Sitz, schön , w .
eis . Bettstelle mit
Matr ., gr . Wand »
spiegel m . Kristall «
spiegelglas , kleiner
Ausziehtisch , Wasch -
tisch und Badeein -
rlchtung , bestehend
aus : Gutzeis. Ba -
deWanne und fast
neu . Junkers Gas -
badeofen mit Zu -
leitungsrohren im
Auftrag zu »er -
kaufen.
Leopoldftr . 41, »«. ,

Oietgesuche
Junges Ehepaar

sucht auf 1. 3. oder
1. 4.
12 Zimmer -Wohn.
Oststadt bevorzugt .
Angeb . u . Nr . 7152
a . d . Badische Presse

verloren

Geldbeutel
mit Inhalt zwisch .
Hauptpost u . Wald -
hornstr verloren .
Gegen Belohnung
abzugeben In der
Badischen Presse .

Auf d. Wege Wald -
ftratze bis Passage
(Kunsthandlg . Ger -
ber ) kolorierte

Radierung
(in PaVier gerollt )
verloren . Abzugeb .
geg. Belohnung in
btzr Badtjchen Presse ,

Schwere Verschleimung und

Hustenqualen
vollkommen beseitig !

- ;
,Hch litt an einer schweren Berschleimung der Atmungsorgane mit
hartnäckigem Husten . Der Husten wollte absolut nicht weichen. Schließ -
lich machte ich einen Versuch mit den Dr . Boether-Tabletten. Ich war
sehr skeptisch und deshalb um so freudiger überrascht, als ich sehr
schnell eine wesentliche Besserung verspürte . Ich nahm die Tabletten
daraufhin noch kurze Zeit weiter ein mit dem Erfolg , daß ich jetzt
vollkommen von der Tlerfchleimung und dem quälenden Husten
befreit bin . Sie können dieses jederzeit veröffentlichen." So schrieb uns
Frau Hedwig Hautz , Ntünchen , Leonrodstraße 41, am 15.Juni 1938.
Quälender Husten , hartnäckige Bronchitis , chronische Derschleimung ,
Asthma werden seit Jahren mit Or . Boether -Tabletten auch in alten
Fällen erfolgreich bekämpft . Unschädliches, kräuterhaltiges Spezial -
mittel . Enthält 2 erprobte Wirkstoffe. Stark schleimlösend, auswurf .
fördernd und gewebefestigend . Zahlreiche Anerkennungen dankbarer
_ Patienten u. zufriedener Ärzte!In Apotheken M -1.43 u.3.50. _

Zeigen Sie Ihre Familien - Ereignisse
in der Badischen Presse an.

Jnge JZctcroix

äugen Böhz-mger
Unleioiiizier

Kailsrahe

Verlobte

Febtaat

*. Z4 frn Feicil<
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Baden gegen Sachsen in Dresden !
Die Gegner für die Vorschlußrunde um den Reichsbundpokal

Für de» Fußball -Wettbewerb der Bereichsmanuschaften »m de» Reichsb««dpokal find jetzt die beide» Spiele der
vorfchlnßrunde festgelegt morde» . Sachse» »»d Bade » treffe» fich am g. März uuter Leit»»g von Schiedsrichter Witt ,
Haas lDnisbnrgj in Dresden , während der Pokalverteidiger Bayer » am 13 . April fOsterfonntagj in Frankfurt a. M .
aege« Südwest anzntrete » hat. Das Frankfnrter Spiel , das im Sportfeld stattfindet, steht unter der Leitn»g »o» Klatt
(Magdeburgj .

Was wir letzthin in einer kritische« Wocheneud-Betrachtaug ««deutete» , ist eiugetrosseu : Bade« ist für die Borschlnß»
runde mit dem gefürchtet?« Pokal - Schläger Sachse» gepaart nnd muß, was die Aufgabe «och erschwert , in Dresde »
«»trete». Es gibt sicher eiue harte iuterefiaute Auseiuaudersetzuug , die allerdings für Baden unter uugünstigeu Bor »
zeiche« vor sich geht. Deuu zweimal traf Badeu i» den Reichsbuudpokalfpiele » der letzte » Jahre ans Sachsen nnd
wnrde zweimal geschlagen : i» der Zwifchenrnnde 1935/86 mit 7 : 3 und in der Borschlußrunde 1936/37 mit 4 : 3.
Das wird aber die Badener nicht daran hindern, den Kamps mit frischem Mnt auszunehmen nnd zu versuchen , mit der
Tradition zu brechen . Wie gefährlich Sachsen als Pokalmauuschast ist, zeigt die Tatsache, daß sie in den letzten fünf Iah »
ren jedesmal die Vorschlußrunde bzw. das Endspiel erreichte. —Z—

Schlechte Bilanz für den Karlsruher Fußball
Mannheim siegle auf der ganzen Linie — Mühiburgs erste Niederlage

Es war ein schwarzer Tag für die KarlSrnher Fußball er. Ju drei Treffen traten sie gegen Mannheimer Vertreter
an uud blieben ans der ganze» Linie im Nachteil. Am schwersten wiegt wohl die 8 :3-Niederlage vo» Mühlb » rg bei
BsR . Mannheim ; immer «och liege« aber die Ma ««e» nm Fischer und Rastetter i» Führung und könne » die Sitna ,
tio» i« de» kommenden Spielen noch rette». Schließlich muß auch i» Rech» uug gestellt »«erde» , daß der große Rivale
Neckar « » , der gestern erst »ach erbittertem Ringe » die dezimierte Karlsruher Phönix,Elf niederkämpfe»
konnte, »och vor schweren Spielen steht , die den oder jenen Pnnktverlnst bringen können.

Der Karlsruher FB . «ahm Saadhose « nicht ernst genug uud verlor 2 : 0. Damit haben sich die Rot -Schwarze»
eine gute Gelegenheit entgehe« lasse« , das Puuktekouto zn verbessern . Und anch der vierte Vertreter Mannheims blieb

8eftern
siegreich : der SB . Waldhos . Der Exmeister zeigte fich mit Erb wieder von der besten Seite nnd gen» »» i»

? reibnrg 3 : 0.

Kf 1/ ohne Schwung und Kampfgeist
KFB . — Spvg . Sandhosen 0 :2

Dieses Treffen bot dem Platzverein eine große Chance
zur Verbesserung seiner Stellung . Aber diese Chance hat der
KFV . nicht wahrgenommen , obwohl er , man kann sagen , mit
seinem stärksten Aufgebot ins Treffen ging . Die Mannschaft :
Moll : Huber , BurckHardt ; Pförtner , Geisler , Keck : Schwörer ,
Hellwig , Steimle , Rapp , Wiegand war papiermäßig betrach -
tet , so stark , daß man sie unbedingt als Sieger in diesem
Treffen erwartete . Statt dessen wurden sie mit 2 :0 geschlagen.
Der Gästesieg ist vollauf berechtigt . Die KFV . - Mauuschaft
zeigte kein zusammenhängendes Spiel : ein jeder befleißigte
sich , mit dem Ball recht lange zu dribbeln . Schlechte Deckungs -
arbeit , woraus auch die beiden Tore fielen , mangelndes Zu -
fammeuspiel , Schutzarmut , ferner das Fehlen eines jeglichen
Einsatzes , mutzte ja schließlich zu einem Mitzersolg führen .

Die Gästeelf , die mit Herzberger ? Servatinus , Kleber :
Wehe , Wetze! I , Lewiuski : Wenk II , Weber , Geörg , Soffmann
und Umstetter den verdienten 0 : 2-Sieg errang , hatte eben-
falls kein großes spielerisches Können zu verzeichnen , aber
doch sah man , daß diese Mannen sich ihrer Lage vollauf be -
wutzt waren und mit dem nötigen Ernst und Schneid ans
Werk gingen . Ihre Schnelligkeit und Einsatzfreudigkeit mit
zeitweiser guter Ballabgabe waren die Grundlagen ihres
Sieges .

Beim KFB . zeigte Moll im Tor ein gutes Spiel und
Hub er s grotzer Einsatz speziell in der zweiten Hälfte kann
man nicht unerwähnt lassen. Die Läuferreihe ließ viel an
Deckung vermissen und im Sturm war es eigentlich nur
Wiegand , der ab und zu mit einigen Schüssen aufwartete .
Die Gästeelf hatte eine gute Hintermannschaft zur Stelle ,
wobei Mittelläufer Wetze ! I als Drittverteidiger die Stütze
dieses Bollwerkes war . Im Sturm ragte der flinke Geörg
heraus , der «ruf Linksaußen stand und die beiden Erfolge
für Sandhofen erzielen konnte . —h—

Phönix teilweise nur mit acht Mann
Phönix Karlsruhe — BfL. Neckaran 0 :5

Das in Karlsruhe mit einiger Spannung erwartete Tref -
fen führte zu einer in diesem Ausmatz unerwarteten Nieder -
läge . Dabei konnte man auf Grund der in letzter Minute
bekanntgewordenen Ausstellung der Platzelf einen Kamps auf
Biegen oder Brechen erwarten . Diese Erwartung ' wurde
nicht erfüllt , weil Phönix unter einem sehr ungünstigen Stern
dieses Spiel durchführen mußte . Bereits zu Anfang dieses
Spiels wurden Heißer und D o m a n i ch verletzt und muß -
ten für einige Zeit das Spielfeld verlassen und konnten nach
Wiedereintritt auch nur noch behindert weiter kämpfen . Im
Verlaufe des Spiels mußte je ein Spieler vom Platz gestellt
werden , bei Phönir Herberger und bei Neckarau Wil -
Helm . Phönix verlor durch diese ungünstigen Verhältnisse
vollkommen die Nerven , während Neckarau mit seinen zehn
Leuten in voller Geschlossenheit weiterkämpfte und durch
seinen starken Kampfgeist den hohen Sieg erringen konnte .
Nicht schuldlos war Torwart Havlicek von Phönix , auf
dessen Konto einige Tore kommen .

Zu Anfang des Spiels hatte es den Anschein, als würde
Phönix dem Gegner eine durchaus ebenbürtige Partie liefern .
Daran änderte sich auch nichts , als Neckarau durch seinen
Halbrechten Manale das Führungstor erzielte . Phönix
übernimmt sogar für einige Zeit die Führung . Gegen Ende
der erste » Svielhälfte brachte der Kampseifer der Neckarauer
eine starke Ntv ^rlegeuheit , zu einem Treffer reichte es jedoch

nicht. Nach Wiederanspiel nützte Neckarau ein Mißverständ¬
nis zwischen dem Phönixtorwart und der Verteidigung zum
2. Treffer aus . Dann ging es lange Zeit , ohne daß ein Erfolg
erzielt werden konnte . In der 28. Minute gelang Preschl «
das 3. Tor und in den letzten sechs Minuten konnte Veiten -
g r u b e r durch zwei weitere Treffer das Endergebnis her -
stellen . —u—

Schwache Nerven und eine wackelige Verteidigung
BsR . Mannheim — VfB . Mühlburg 8 :3

Trotzdem Mannheim mit ersatzgeschwächter Abwehr an -
trat , hatte es entscheidende Vorteile für sich. Die Hauptsache :
die Mannschaft kam ohne jede innere Belastung aufs Feld und
konnte frisch-fröhlich vom Leder ziehen . Mühlburgs Mannen
standen dagegen unter einem schweren Druck . Sie hatten die
Aufgab « , ihre Spitzenstellung zu verteidigen , die sie nun schon
seit Monaten innehaben . Sie fühlten in Mannheim ebenso
stark den unbeugsamen Willen des Gegners , für die 7 : 0-
Niederlage des Vorspiels Revanche zu nehmen , wie seine
Absicht , als erster über den Tabellenführer zu triumphieren ,
und sie waren vor allem durch den Gedanken , daß ihnen ein
gefährlicher Verfolger auf den Fersen satz , mürbe gemacht .
Diese Nervenprobe war zu stark . Lange Zeit
bäumte sich Mühlburg mit aller Anstrengung gegen diese
Kräfte auf und es gelang der Mannschaft , dem VfR . einen
heroischen und durchaus gleichwertigen Kamps zu liefern ,
dann aber brach sie in einer unglücklichen Viertelstunde zu -
fammen . Wie ein Sturmgewitter segte der VfR .- Angriff
über die wankende Mühlburger Verteidigung her und brannte
ihr das fünfte , sechste, siebente und achte Tor auf — « ine Ent -
wicklung , vor der auch andere Mannschaften resigniert und
kapituliert hätten .

Bis zum fünften Tor war alles in der Schwebe . Mühl -
bürg zeigte den 3000 Mannheimern , daß seine Spitzenstellung
nicht zu unrecht besteht. Forsch , wuchtig wurde dagegen -
geschlagen, flink und ausgereift lies das Zusammenspiel , ein -
drucksvoll war die technische Fertigkeit der elf Leute. Mit
diesen Waffen gelana es den Mühlburgern . die 2 :0-Führung
der Mannheimer auf 2 : 1, das 3 : 1 auf 3 :2 und das 4 :2 auf 4 :3
zu verringern . Dann stellte sich , wie gesagt , das pechschwarze
Geschick ein . Der k o. - S ch l a g kam in der Hauptsache von

Fußball in Zahlen
Meisterschaftsspiel , '

Babe »
VkR Mannheim — ®fS Mahlburg 8 :«
Phönix Karlsruh « — BfL Neckarau 0 :5
Freiburger FC — SV Waldhof 0 :3
@5888 Sandhofen — Karlsruher FV 2 :0

Südwest
Kickers Offenbach — Union Niederrad 5 :1
FSB Frankfurt — Eintracht Frankfurt 1 :1
Wormatia Worms — Rotweiß Frankfurt 2 :8
TSG 6t LudwiyShafen — FV Saarbrücken 0 :2
SpVgg Mundenheim — VfR Frankeitthal 4 :0
1. FC Kaiserslautern — SG Burbach 9 :0
FK 03 Pirmasens — Borussia Reunkirchen 3 :1

«ttsaß
FT Hagenau — RSC Strabburg 2 :2
SS Strabburg — ST Schlettstadt 2 :2
ST Schiltigheim — MarS Bischheim 4 :0
FC Büchweiler — SV Straßburg l :3
FC 93 Mülhausen - FT St . Ludwig 7 :2
SV Wittenheim — FC Kolmar 3 :2
SPgg Kolmar — AGB Mülhausen 6 :2
SVgg Dornach — SV Wittersheim 1:»

Württemberg
Stuttgarter Kickers —» SSV Ulm 2 :2
Sportfreunde Eßlingen — VfB Stuttgart 1:1«
Stuttgarter ST — VfR Aalen 7 :2
SpVgg Untertürkheim — Sportfreunde Stuttgart I :«
Union Böckingen — SB Feuerbach 1:2
TSS 4« Ulm — SVgg Cannstatt 8 :0

vayer » :
1860 München — SpVgg Fürth 3 :0
1. FC Nürnberg — » I Augsburg 1 :1
Neumetier Nürnberg — Würzburger Kicket » » S
Schweinfurt OS — Wacker München 1 :0
Schwaben Augsburg — Bayern München 15

dem untersetzten,» kraftvollen Mannheimer Mittelstürm «»
Anton Lutz her, der mit seinen Borlagen und seinen ttttu
grfchen SoliS in der Hauptfach « für den Triumph de» Mann «
heimer StürmerfpielS verantwortlich war.

Außer der oben angeführten Nervosität, die die Mühl »
burger beherrscht «, war «» auch «ine gewisse Unsicherheit in
der Abwehr , die da » hohe Ergebnis zustand « kommen ließ .
Auch Fach konnte die erhofft« Stabilisierung der Verleibi -
gung nicht bewirken . Es gab manche Mißverständnis?«, di«
vor allem den Torwart Sp « ck unsicher machten . Auf ihn
gab es gestern keinen richtigen Verlaß . Viel besser hielt sich
demgegenüber die Mannheimer Abwehr, in der Konrad. Hen»
ninger und Rößling ersetzt waren . Ihre Schlagkraft und ihr
Selbstbewußtsein nahm mit fortschreitendem Spielverlauf z« .

Die Mannschaften standen : VfN . Mannheim : Vetter ?
Enfel , Jakob ? Fütterer . Feth . Striebinger ? Krämer . Danner ,
Lutz, Müller , Schwarz . VfB . Mühlburg : Speck : Fach . Wünsch ?
Joram , Moser . Stricker ? Gruber, Rastetter, Fischer, Berg ,
Batschauer. Die Tore für Mannheim wurden erzielt vo«
Fuchs (3) , Striebinger (2 Elfmeter ) , Krämer. Müller ,
Schwarz . Für Mühwurg von Fischer , und Rastetter (8).

Z—4

Freiburgs Stürmer sind schlechte Schüben
Freibnrger FC - SB Waldhof 0 :8

Beide Mannschaften hatten natürlich ihr bestes Aufgebot
zur Stelle . Waldhof war in allen Reihen ausgezeichnet be¬
setzt , sein Schlußdreieck mit dem kleinen, aber airsgezeichnet«»
Torwart Fischer ließ keinen Erfolg zu, zumal sich beim
FFC der Sturm als der schwächste Teil erwies . Recht un -
glücklich für den FFC verlief die erste Halbzeit, stand doch da?
Treffen bis zur 43. Minute bei durchaus ebenbürtigem Spiel
noch 0 :0, dairn verschaffte sich Waldhof in den restlichen »wei
Minuten durch Tore von P ennig und Günderoth «in«
klare Halbzeitführung von 2 :0. Di « zahlreichen Torgelegen -
Herten, die der FFC bis dahin hatte, wurden von dem
ausgezeichneten Fischer im Waldhostor immer wieder zu-
nicht« gemacht . Die zweite Halbzeit begann Walöhof mit
ganz energischen Angriffen . An der 4. Minute erhöhte Erb
auf 3 :0, wodurch natürlich der Sieg für Waldhof feststand .
Freiburg zeigte bei weitem nicht mehr iaS Spi «l wie in der
ersten Hälfte , während Waldhof immer besser wurde , ohn«
daß auch «r weitere Tore erzielen konnte . Freiburg hatte
in der ersten Halbzeit bereits den Halblinken Möller durch
Armverletznng verloren .

Ergebnisse von Co
Höhepunkte bei den Winterspielen in Garmisch -Partenkirchen

Glanzvoll wie Cortina dÄmp - zzo find auch die Internationalen » interfPi « ! « in S « r « isch » Parle ».
Iirche « geworden . Höhepunkte in Hülle nnd Fülle brachte » di« Beranftaltnng - u deS Wochene « des. Gegen di« starke»
nordischen Länfer konnten sich die Dentfchen dnrchweg behanpte » . Ersrenlich ist vor allem da» großartige Abschneiden der
Schwarzwaldlänfer . der Geschwister Cranz nnd der mächtig verbesserte» Hildefafe Gärt » er . die fich im Torlanf selbst
noch vor die Siegerin von Cortina . Cell'na Seghi . plazieren konnte, »nd da»» wäre» die Ta « seude begeistert über
die geglückte Revanche S e p p B r a d l s , der mit 84 Metern de» Scha»ze»rekord «« stellte , klar siegte nnd damit da»
Ergebnis der Weltmeisterschaften korrigierte.

Der Samstag brachte den ersten Teil der alpinen Ski -
Wettbewerbe und die Entscheidung in der Kombination L a n g -
laus/Sprunglauf . Im Abfahrtslauf wurden beide
Titelverteidiger entthront . Bei den Männern mußte Welt -
meister Josef Jennewein dem Torlaus - Weltmeifter Albert
Pfeifer den Vortritt lassen und bei den Frauen belegte
Weltmeisterin Christ ! Cranz hinter Rosemari « Proxauf

Neckarau siegte über . Phön ' r " fliuläüfic m -t 5 :0, Das linke « i!d zeigt den badischen - chiiü - ukiinlg POschle in Aktion , Sein » opfball geh , über Haoli -e«

ins <Hc« Rechts di - starke « - -k vnuer gif , die mächtig jur S» ,qe drängt . Stehend vo » links nach rech ' s : Ln«, Krnzeldnrger, - alzler , Dieriiiger , Gönner .
— " - - - - - - « i « •<*•<- » (Aufnahmen : Kanzletter )
Wahl , Prejchlc . SuicKi höh Ilms nuch . echte . L : !lt !>gruIN , Manna « , Wiltzel« , Gärt »« .

und Hilde Doleschell, die mit der gleichen Zeit Meisterinnen
wuvden , den dritten Rang . — Beim Kombinattonsspringen ,
das auf der kleinen Olympiafchanze stattfand , war Gustl
BerauerS Spitzenstellung nicht zu erschüttern . Der Welt »
meister wurde mit 444,1 Punkten Kombinationssieger und Ge-
winner des Preises des Führers vor seinen Landsleuten
Gstrein und Meergans sowie vier Finnen .

Am Sonntagvormittag wurde der T o r l a u f kür
Männer und Frauen ausgetragen , der ganz im Zeichen von
Ueberraschungen stand , wurden doch beide Torlausweltmeister
klar geschlagen . Bei den Frauen nahm Christ ! Cranz
an der Italienerin Cellina Seghi Revanche , der sie um 12,5
Sekunden das Nachsehen gab , Christ ! Cranz war d'amit nicht
nur im Torlaus um die deutsche Meisterschaft , erfolgreich , sie
verteidigte auch in der Kombination Msahrt -Torlans ihren
Titel mit Erfolg . Bei den Männern erreichte Rudi Cranz
in beiden Durchgängen die schnellste Zeit . Mit 131,5 Sekunden
holte sich Rudi Cranz die Deutsche Meisterschaft im Torlauf
und auch den Titel in der Kombination , der mit 402 Punkten
denkbar knapp gegen den Titelverteidiger Joses Jennewein
erzielt werden konnte .

Ein Spezialspringen , wie man es sich nur wünschen kann ,
bekamen :!0 (i00 Menschen am Sonntag im Olympia -Skistadion
zu Garmisch - Partenkirchen zu sehen . Tie Tatsache allein , daß
48 erstklassige Springer aus sieben Nationen , über die von
Luther glänzend hergerichtele Schanze gingen , war Anlaß
genug , die Zuschauer in hellen Scharen zum Gudiberg hinaus ,
ziehen zu lassen. Sie alle wurden nicht enttäuscht , denn sie
bekamen ein Springen vorgesetzt, wie man es lange nicht ge-
sehen hatte . Unter dem Jubel der Taujeude errang Josef
B r a d l mit 6,1 Punkten Vorrang den Tieg vor dem Finnen
Mürama , dem mit nur OL Punkten Abstand der Oberstdorfer
Weiler folgte . Ein gerechtes Ergebnis der Sprunglaufrichter
Stolpe >Schweden «, Schav und Alinger (beide Deutschland ».
Auf der Ehrentribüne sah man Reichsinnenminister Dr . Frick .
Reichsminister Dr . Seyß -Jnguart , Korpsführer Hühnlein so»
wie Kapitänleutnant Schepke , der mit seiner gesamten U-Boot »
Mannschaft in Garmrfch weilt ,
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E bi&lt mehr denke !
'S gibt Mensche , die wo an un sir sich gar kei schlechter

Charakter henn un Sie mer fonscht a gut leide kann , di .-
sich awwer mitunner d

' Symvathi « von ihren« Zeitgenoss« nor
desweg verscherz , weil se denkfaul sin. Am meischte fall« so
Leit öo uliebsam uff . wo viel Mensch« zammekomme , wie
»um Beischpiel uss Se E i s e b a h n.

Net norr daß die Reis ' wo manche mach« , gar n« t neodich
war . fahre se a noch von Karlsruh biS noch Heidelberg im
D -Zug . ohne deHei zu iwwerleg « , d<>h die Reichsbahn heit
iwwerlaschtet isch un Wichtigers zu dnh hat . alS Litt , wo
emol ihr „Erbschastsdande " bsuche well« , bloß um zu zeig« ,
ob Sie noch »et ball abschiebt , zu bes « vd«re.'s gibt a annere , die meine e Personezug isch en Gider -
zug . Die brmqe dann zu »weit acht Koffer , zwei Hutschachtle,
en Schließkorb — halwer so groß wie « n Mewelwage — un
en Rucksack, wo aussieht wie en englischer Schperrvallon , mit
ins Abteil . Un wenn des alle? im Gepäcknetz kei Platz hat ,
Sann baue se mit threne KlamoSd« im Wagegang Barrikade .
Die anner « Reisende , wo aus - odder « ischteige, kenne jo
Sann driwwer kleddere . Dah e Klavier kei Handgepäck isch ,
dodra Senke die Leit aarnet.

Dann gibts noch di .- ganz Schlaue , odSer besser gsagt —
die ganz Denkfaule . Die schterme in de »Zug net un wo- se
e frei 'S Plätzle finne . So lege - se e aide Zeidung na zum
Zeiche , daß Ser Platz bsetzt isch . sage noch zu de annere Mit »
reisende : „Ach bitte , halten Tie mir doch Sen Platz frei di»
ich wiederkomme"

, un verschwinde in Frankfurt , «m erscht in
Weimar widder » ffzud «uche. Jnzwische muh awwer «n
annerer Reisender , der wo vielleicht hunSSmied isch un gern
e vihle fitze det , drauhv uffem Gang drei — vier un noch mehr
Schtund fchtch. Awwer dodra zu denke , isch S« annsr viel
»u faul.

Ganz reizend sin a fell« ReisenS« , Sie wo sich im-« Nacht,
schnellzug so laut mitnanner unnerhalte , daß e » Se Lokomo -
divfihrer a noch Heere kann . Dah Ser Soldat , wo im Abteil
sitzt, scho achtevevzich Schtund lang nimme gschlose hat un
tetz gern e fleht » Ntckerle mache dA> — ha wie käme dt« Leit
uff so en Gedanke? Die Senke gar net Sra . Sah ihr Gschwätz
vom „LieweSlowe der Llntbfre«sch" in heiSicher Zeit e sau -
dumms Gebabbl, Sem SolSat fei Gchlof awwer « wichtige
Aglegecheit ifch .

Awwer wie «sagt , ich glab net . Saß Sie Leit des auS
BeeSwillichkeit mache . sondern eifach weil -fe e bihle z

' faul
zum Denke sinn . DeSweg : „ E bißl« mehr Senke , Leit, « bihle
mehr Senkel" Willo Killo .

Karlsruher Polizei sammelte 35000 Mark
« usoezet » nete« Srgednis »e« ZageS »er Polizei

?
edem fein eigenes Verkehrszeichen ! Warum nicht ein-
auf diese Art ? Die Polizei tat unS am Wochenende den

Gefallen . Jeder Karlsruher bekam gegen zwei Groschen sei««
wandelnde „Einbahnstraße",
r „Fernverkehr " , der dritte
die kleinen Mädchen provo«

zierten mit „Halt " oder renommierten mit „Parkverbot " —
je nach Lag« der Dinge . Verkehrspolitisch betrachtet war daS
eine tolle Verwirrung , doch im Interesse be» Winterhilf »-
werke» eine erfreuliche Sache.

Die Polizei fand an „ihrem" Tag die Bevölkerung auf
dem Posten und das Ergebnis der Sammlung wird in jeder
Beziehung befriedigend sein. Mit größtem Aufgebot wurde
von den Organisationen gearbeitet : auf den Plätzen , an den
Straßenecken , in den Lokalen, bei den Sportveranstaltungen
tauchten die grünen , grauen , blauen , schwarzen, braunen Uni -
sormen der Polizei , der Feuerwehr , der Gendarmerie , der
Technischen Nothilfe , der ff , des NSKK . auf , überall wurden
unentwegt die roten Sammelbüchsen jongliert . Die Mann -
heimer Polizeikapelle war zu Besuch in der Gauhauptstadt,
veranstaltete Umzüge und Platzkonzerte , die Feuerlöschpolizei

zeigte sich mit ihren Gerätewagen , die Reitstaffel ließ auf
verschiedenen Plätzen gegen einen kleinen OboluS die Kinder
einmal aufsitzen , am Ronbellplatz war ein mit viel Sorgfalt
und Witz gebastelter Gammler postiert, der kraft eines im
Bauch eingebauten Lautsprechers die Passanten ansprach und
um ihre Spende bat . Wer konnte da widerstehen? Einen
Einblick in die Vielseitigkeit der Polizei gewährte di « der
Oeffentlichkeit zugänglich gemachte außergewöhnliche Samm -
lung deS KriminalmuseumS Im Ganzen wurden in Karls -
ruh« rund 5 5 0 0 0 Mark g « samm « lt , daS sind 2» 000
Mark mehr wie im vorigen . Dieser Tag der Bereitschaft
hat sich also rentiert . Die Polizei darf stolz auf dieses Er-
gebni« sein ebenso wie die Karlsruher Bevölkerung , die ihre
Opferwilligkeit wieder in schönster Weise bewies .

Der Tag ging auch diesmal nicht vorüber , ohne daß die
Polizei ihrer gefallenen Kameraden in einer Feierstunde
vor der Ehrentafel des Polizeipräsidiums gedacht hatte. Der
derzeitige Polizeipräsident . OberverwaltungZgerichtSrat
K o h l h e p p , würdigte in einer Ansprache unsere große Zeit ,
die Leistungen der Wehrmacht und die Verpflichtung , die der
Heimat darauS erwächst . Das Orchester der Polizei schuf
einen würdigen musikalischen Rahmen . —Z—

"Blick über
Wann wirb verdunkelt?

Für di « Woche vom IS. bis A . Februar 1941 gelten fol¬
gende Verdunklungszeiten :

Beginn IS Uhr 48 Minuten
Ende S Uhr 34 Minuten .

DaS eigene Seim
Welch großes Interesse die Errichtung eines eigenen Hei«

meS mit Hilfe von Bausparkassen in der breiten Oeffent -
lichkeit gefunden hat, das zeigte sich wieder erneut am SamS -
tag und Sonntag . So hatte die Eigenheim - Modellfchau mit
Bausparberatung der Badischen Landesbausparkasse, die
schon acht Tage vorher in den Kassenräumen der Städtischen
Sparkasse in Karlsruhe von über 6000 Personen besucht wor¬
den war , auch in der Turnhalle der Friedrichschule im Stadt -
teil Durlach wieder einen Besuch von über 3000 Personen
aufzuweisen . Dank deS in der Turnhalle zur Verfügung
stehenden größeren Raumes war es möglich gewesen, fast
doppelt soviel Modelle aufzustellen alS im Kassenraum der
Städtischen Sparkasse.

Auch die Mod « llschau von Eigenheimen der Badenia - Bau -
sparkasse im „Bärensgal " der Schrempp-Gaftstätten war am
Sonntag gut besucht.

Metersehvn mit Will « Reichert
Nach einigen Jahren der Abwesenheit , in der man ihn

nur hin und wieder im Rundfunk hören konnte, stellte sich
Willy Reichert wieder einmal seinen Freunden in KarlS-
ruhe vor. Bor vollbesetzter Festhall«, wie dieS bei der Be -
liebtheit des schwäbischen Humoristen auch gar nicht anderS
denkbar ist. Denn , wenn auch den Schwaben böswilligerweise
nachgesagt wird , daß sie ihre Neugeborenen zum Fenster hin-
aushalten und, in westlicher Richtung gewendet , sagen:
„Siegsch, Bueble , dort dranne muesch det Geld verdiene " , so
ist der schwäbische Humor doch bei uns höchstbeliebt . JnS -
besondere, wenn er auS dem „Göfchle " eines so liebenSwür -
digen Schwaben wie Willy Reichert hervorsprudelt . Unauf -
haltsam, wie ein Bächlein , daS von der Höhe der Rauhen
Alb von Stein zu Stein hinunterhüpft geradewegs in den
Neckar hinein.

ES wurde also wieder einmal geschwäbelt, in allen Vari -
anten und Tonarten , vor allem aber mit Herz und Gemüt .Und gerade darin zeichnet sich auch Willy Reichert besonders
aus . Er legt weniger Wert auf scharfgeschliffene Pointen
und spritzige Geistesblitze als auf Gemütlichkeit und be-
häbiges Schmunzeln und verleugnet so in keinem Augen »
blick den Süddeutschen, wenngleich sein Humor , wie man er-
freut feststellen konnte, die Grenzen der schwäbischen Heimat

durchbrochen und allgemeingültige Bereiche erobert hat. Der
schwäbische Dialekt wird mehr und mehr äußere Form eines
tieferen , manchmal weltweisen Humors , wie er besonders im
„Schwäbischen Oratorium " ober im zwerchfellerschütternden
Streifzug durch schwäbisch« Geschichte und Literatur zum
Ausdruck kommt . Daneben darf natürlich die Begegnung
„Häberle und Pfleiderer " szusammen mit Oskar Heiler )
mit dem „faudomme Gschwätz" und ihrer aus allen Ecken
hervorbliflzelnden Pfiffigkeit nicht fehlen.

Im übrigen hatte Willy Reichert ein gutes Ensemble mit-
gebracht , in dem sich vorab eine junge , R a s s y genannte
Dame mit tadellosen Jongleurkunststückchen, Prof . Nicolai
Sinkowfky als virtuoser Balalaikaspieler und daS Trio
Daron mit waghalsigen und atemraubenden Wurf - und
Schleuderakten Gonderbeifall holten . Jae Ölten manipu¬
lierte geschickt mit Zigaretten , Fingerhüten , einem Karten-
spiel und sechs SchalS , während Marga B e r n d t und
R a m o n tanzend über die Bühne schwebten .

Mit vollem Programm hatte Willy Reichert eine Nachmit-
tagsvorstellung sür die Wehrmacht gegeben und unseren
Soldaten eine besondere Freude bereitet , für die sie ihm auch
herzlich dankbar waren .

Herbert Schnellhardt .

Aufnahmen in die Sanbelsschulen
Wir machen darauf aufmerksam, baß die mit Runberlaß

des Reichsministers für Wissenschaft , Erziehung und Volks -
bildung vom 7. 1 . 41 erfolgte Verleguna des Schuljahrs -
schlusses bei den Volks ». Mittel - und Höheren Schulen auf
den Beginn der Sommerferien für die Berufsfachschu -
len und Berufsschulen nicht gilt . Diese Anstalten
schließen und beginnen weiterhin an Ostern , da alle
Schüler , die an Ostern in di « Volks - , Mittel - oder Höheren
Schulen eingetreten sind , nach Ablauf der Schulzeit auch an
Ostern entlassen werden . Bei einem Abgang aus diesen all-
gemeinbildenden Schulen in da« Berufsleben vor Durch»
laufen der Schulklasse wird das Versetzungszeugnis ebenfall»
zu Ostern erteilt , wenn Führung und Leistung des Schüler »
es gestatten.

*
Todesfall . Im Alter von 82 Jahre « starb hier Oberforst«

rat i . R . Arthur Korn , ein um die badifche Forstwirtschaft
verdienter Beamter . Er entstammte einer alten Durlacher
Familie .

Karlsruhe! Veranstaltungen
» «bische » Sta,t «the»t,r . Im Groben Hau « finden Montag und

Badtschen Oiaaiskapelle , in welchem Tonrad Hansen , Klavier , als Solist
mitwirkt . — gm » leinen Theater gelangt am Mittwoch , den 19,
Februar , abend « 13 Uhr , da« Lustspiel „Kinder ! Kinder !" oder : „ Dt«
Tierae lüge » nicht !" von Hans Fitz zur Ausführung .

5. Mizart -Lonntagnachmitta , de » Wendling -Quartetts . Konntag , den 23.
Sebruar , setzt bai Stuttgarter Wendling . Quartett seinen Mozart -Zvklus fort ,

n diesem Nachmittag kommt neben der schönsten « trtichauartett « da»
berühmte Klarinetten -Ouintett »um Bortrag , eine « der berrltchsten Werke der
gesamten KammermusiklUeratur . Den Klarinettinpatt spielt Professor Philipp
Treisbach aus Stuttgart . Karten hei Kurt Neufeldt und H . Maurer .

Karlrohert « reiten , Meisterschüler don Professor Claudio Arrau , hat sUr
seinen Elnführungs -Klavierabend in Karlsruhe kommenden Mo n t a g , den
17. Februar , abend « 7 Uhr , im Münz - kaale , eine Bortragsfokgc gewählt ,die dem jungen Künstler Gelegenheit biet
Er b«
« « WM MI „ . , . , .. . WM >
Teil bringt .zunächst die b-moll -Eonat « von Chopin (mit dem berühmten
xrSuermursch ) un » endet mit mehteren Stücken von LI s z t.

vis Deutsche Arbeitsfront
« Porta » «. Heute laufen folgende Kurs «: tlllgem , KSrperschule für Körper ,

behinderte : HochsHul-Gtadton um 10 Uhr . — Retten : GotteSauerkalern « um
lg Uhr . — Betriedtsportwarte : Folge Ü der Broschür « der „KdF .-Sportwart "
kann in der Zentral «, Lammskraße 1», abgeholt werden .

Amiliche WHW .-Nachrichten
Ortsgruppe K, .Dur >ach I , Am Zwinger 5. slm Mittwoch um 14.90 Uhr

-g ' - * '

gevruar . avenv » 7 Uhr , im ffll u n « • Saale , eine BortragSsoigc gewadtt ,dem jungen Künstler Gelegenheit bieten wird , sein Können zu beweisen,
beginnt mit Beethodin « lieblicher Cs -dur -Sonäte C ».' 31 Nr . 3 und

!lt dann die vier Schlihertschen I » vromptus Op? 142. Der zweit«

WWWWWWW _ . ■ . . .WHW, -Fr «tporfllhrung <n den Kammer -Ltchtlvielen , KartenauSgabe ein« halbeStunde vorher an der Kasse geqtn Vorzeigen des f- " "1 »• - •* •
und Jugendlich « unter 18 Jahren nicht zugelassen .

HP
Ausweises . Kinder
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Sie verstummte zwar sofort, aber «s war zu spät . Boren
hatte genau begriffen , was sie mit ihrem Einwirrs . der Scho »?
webers Tätigkeit verteidigen sollte, verraten hatte.

Zwar blieb sein Gesicht vpllig unbewegt , nur . daß er für
Sekunden ö«n Atem anhielt , bewies ihr, daß er » un alleS
ahnte. Nicht mehr ahnte, sondern wußte und sie selbst hatte
e» ihm verrat«».

Sie pr«ßte die Lipp«» zusammen , drehte sich auf dem Fleck
um und schritt zur Berbindungstür . Sie machte nur einen
Schritt , zum zweiten kam sie nicht mehr, denn LeSlie Goron
trat ihr kurz entschlossen in den Weg.

„ Einen Augeblick, Charlotte . . ." sagte er leise.
^Bitte , was wünschest du noch ? fragt« sie ruhig.
„Wir sind vom Thema cchgekommen . Ich kam nicht darum

zu dir , um über Dr . Phillipps Sterben zu sprechen , sondern
weil ich unzufrieden war . Du vernachlässigst mich, bitte, keine
Ausrede , ich bin auch nicht sentimental genua um dir darüber
Vorwürfe zu machen . Du mußt selbst wissen , ob es richtig
ist oder nicht . Aber ich bin für Klarheit . . . die Rolle eines
abgesetzten Freundes liegt mir so wenig , daß ich. ehe es sp -
weit ist , gern die Konsequenzen ziehe, das wollte ich dir
fagenl ^

Charlotte machte eine jähe Bewegung . Sie hyb die Hände,
e» war , als ob sie verhindern wollte , daß er noch wetterrede,
aber er sagte nichts mehr, schwieg .

Deinen Worten folgte bedrückende Stille .
Langsam, plötzlich hilflos geworden , ließ sie die Hände

sinken . Ihr Gesicht wurde leer , überzog sich mit wächserner
Blässe . Ihr Blut drängte gewaltsam zum Her,en . die Brust
wurde e»a und irgendwo saß ein ziehender Schmerz, der ihr
das Atmen schwer machte .

Ungläubig . auS großen, schreckgeweiteten Auge» sab sie
ihn an.

Sie konnte da» , wa» er eben gesagt hatte, gar nicht fassen .
Sie liebten sich doch . Er hatte es Oft genug beteuert.
Uber war baS Leslie ?
Sie prüft« jeden Zug in seinem braun gebrannten , männ-

lich geschnittenen Gesicht. Da » waren die dunkle« , warm«»

Augen , der leicht geschwungene Mund , die kräftige, vorfprin -
gende Nase mit den vor Erregung vibrierenden Nasenflügeln ,
die deutlich zeigten , daß er nicht ganz so ruhig war , wie er
ihr glauben machen wollte .

Und trotzdem war er anders .
Vielleicht , weil er den dunklen Smokinq trug ?
Gleichgültig warum , er war verändert , srenv) , und fein

Blick war gespannt, doch ohne jede innere Wärme , die sie
sonst kannte, auf sie gerichtet.

Charlotte fror plötzlich .
» Leslie "

, fing sie mit einer rauhe» , ihr selbst fremde»
Stimme an zu sprechen . „Tu qlaubst dich vernachlässigt, ja .
du beschuldigst mich , daß ich Thomas Schorweber bevorzug« .
Du bist ungerecht und es tut mir leid , wenn du mich noch
nicht besser kennst . Thomas ist ein guter Freund von mir.
Ich hoffte, daß du und er auch Frepnde würdet . Nun ist alles
anders . Deine Wort« schmerzen . Sie beweisen aber auch,
daß du sehr wenig Vertrauen »u mir hast. Schade, ich gab
dir nie Anlaß , schlecht von mir zu denken . . . Ich hatte dich
lieb , da» war alles . Ich fragte dich rite , wa? morgen oder
übermorgen ist. Ich vertraute ! Doch jetzt . . .

" Sie machte
eine müd« Handvewegung und fügte leise dazu . . . M tut
weh. und ich glaube , es ist besser , wenn du gehst . . ."

Die wollte weiter ,
Aber er hielt sie zurück , griff » ach ihren Händen und rief :
„ Nein ! Ich aehe nicht ! Bitte , entschuldig « , wenn ich vorher

ungerecht gewesen war . e ? war dumm po» mir . vergiß den
Unsinn , ich hatte Zorn , aber jetzt ist doch alles wie>)«r qut

Er versuchte , sie an sich zu ziehen. Doch Charlotte schüt -
telte de» Kopf, befreite sich au» seinen Arnien , wich eine»
Schritt zurück und sagte müde:

„Bitte . LeSlie . « h jetzt !"
„ Aber. Darli »«
Sie untechrach ih» sofort.
„ Bitte , tu mir den Gefallen , laß mich einen Augenblick

allein ! Du hast mich grundlos gequält , denn Thomas Schor-
weber ist für mich nichts anderes , alS ein Freund und ein
Landsmann !"

„Der dich noch imm« r liebt !" warf Goron zornia ein.
Charlptte gab ihm darauf keine Antwort . Stillschweigenh

wandte sie sich um und griff nach einem auf d« m Tisch lieg »»-
den Buch. Sie war sehr rot geworden und verlegen . Al»
er hinter sie trat u»d erneut »ersuchte , sie »u küssen, stieß sie
ihn ungewöhnlich heftig zurück und rief mehrmals :

„ Nein , nein ! Bitte , nicht !"
Goron wurde plötzlich ganz ruhig.
Er ließ \k lo< und ging ' zur Türe.

Dort blieb er stehen und sagte mit unbewegter Miene :
„ Well, ich möchte dir natürlich nicht lästia fallen . Ent-

schuldige mein formloses Hi« r -Eindringen . Schätze , wir sehen
unS oben an Deck oder im Speisesaal . . ."

„ Ich komme !"
„So long . . ."
Die Türe wurde behutsam zugezogen.
Charlott« rührte sich nicht , starrte gedankenlos auf die hell

gestrichene Tür . Gorons Schritte verklangen drauhcn. Er
mußte langsam gehe » , sehr langsam , wie einer , der über
etwas nachgrübelt.

Um ihre Lippen huschte ein bitteres Lächeln .
£>b Leslie wirklich sich Gedanken machte ?
Es wäre neu an ihm . Bisher hatte sie nicht vi«l davon

bemerkt. Er nahm das Leben , wie es sich ihm eben bot , ein-
mal so , dann so , fand sich mit allem ab und verlor selten
seine gute Laune.

Eine beneidenswerte Lebensauffassung.
Heute war « r ganz ander» gewesen.
Warum nur ?
Charlotte begann ein« Wanderung durchs Zimmer .
ES war ihr jetzt nicht möglich. Mensch«» um sich z» haben,

belanglos« Gespräche mitanzuhöxen und eine sorglose Miene
zu » eigen . Die konnte sich schlecht verstellen, leider.

LeSlie war beleidigt !
DI« wußte auch, daß er ihr diese Zurückweisung nicht so

ohne weitere » verzeihe» würde . Sie hatte ihn gekränkt . ES
tat ihr leid , aber sie tonnte sich nicht anders geben, als sie
eben war.

Goron vergaß nichts, war empfindlich und nachtragend.
Vor allem aber s« hr schnell mit seinen Entschlüssen .
Vielleicht . . . sie seufzte, war nun alle» zu Ende,
Der Gedanke schmerzte , doch als sie spürte, dah ihr Tränen

in die Augen stiegen, wurde sie böle, wawdte sich trotzig um
und ging in den Schlasraum hinüber.

Plötzlich hatt« Charlotte e » eilig , an Deck zu kommen.
Sie begann sich fertigzumachen, leate noch « in wenig

Rouge unter die Augen , etwa» Pude ^ darüber und zog mit
dem Dchwgrzftift die Augenbrauen nach.

Ss glückt , nicht . Ihre Hand zitterte.
Tiß war noch zu erregt . Di » Gedanken liefe» weiter .
Einmal unterbrach st « sich, ließ die Hände sinken nnd

atmete tief und schnell , fuhr sich üb « ? die heiße , glühende"Stirn . St ? muhte wieder an ihre eigenen Worte denken , mit
denen sie Leslies Vorwürfe hatte abtun wolle».

ES war ihr nicht gelungen .
Fortsetzung folgt.
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Großbeteüger mit 1000 Mark Monatsgehalt
0n 10 Jahren 50000 Mark ergaunert und tn der Spielbank verjubelt - Glücklicher Fang »er Konstanzer Kriminalpolizei

Koustanz , 17. Febr . Vor zwei Iahren kam der heute
Mährige Mann nach Konstanz . Er kam mit seiner Familie
direkt von München ? denn dort war ihm inzwischen der
Boden zu heiß geworben . In Konstanz erhielt der Mann ,
der über ein reiches Wissen in seinem Fachgebiet verfügte ,
®' ne mf™ ^ ellung . c^h j,er iejj ten Zeit brachte sie ihm über
1000 RM . pro Monat ein . Er bewohnte in Konstanz eine
Villa , lebte aber sonst nicht auf großem Fuße . Und doch klappte
es nirgends , es fehlte eben an Bargeld !

Da nahm die Tragödie ihren Fortgang ? denn begonnen
hatte sie eigentlich schon . vor Iahren tn anderen Städten .
Der Mann sing in Konstanz - an , Schulden zu machen. Es
wurde zwar immer eingekauft , aber nicht bezahlt . Wer immer
es mit dieser Familie zu tun hatte , konnte von Glück sagen ,
wenn er nach einiger Zeit sein Meld wieder bekam Es wur -
den am Seil heruntergelassen : Aerzte , Schuhmacher , Gärtner ,
Dienstmädchen . Stadtverwaltung , Geschäftsleute aller Art .
Selbst bei Leuten , die finanziell schlechter gestellt waren als
er . machte der Mann Pnmpveriuche und auch vor den Be -
triebSangehörigen schreckte er nicht zurück.

Dieser Großbetrüger hat in den letzten zehn Iahren Be -
trügereien begangen , die sich heute — zusammengerechnet —
auf etwa 50 Ml) RM . belaufen . Wie die Ermittelungen er -
gaben , ist der Mann bereits mit 80 000 RM . Schulden von
München nach Konstanz gekommen . Innerhalb von zwei
Iahren brachte er es fertig , in Konstanz weitere 20 000 RM .
Schulden zu machen. Vor seinem Gastspiel in München wirkte

er noch in Nürnberg , Dortmund und Hannover . Ueberall
legte er die Leute dutzendweise hinein . Wenn ihm der Boden
zu heiß wurde , verschwand er immer noch rechtzeitig in eine
andere Stadt und ließ seine Gläubiger sitzen . Dabei brachte
er es immer wieder fertig , den Leuten etwas vorzumachen ,
und wenn es gar zu brenzlig wurde , stopfte er ein Loch mit
dem anderen zu. Manche getrauten sich auch gar nicht, gegen
einen .Derart vornehmen Herrn " gerichtlich vorzugehen und
verzichteten lieber aus ihr Geld . So wurde dem Pumpgenie
auf seine Art die Arbeit leicht gemacht und das gab ihm
immer wieder den Mut zu neuen Betrügereien .

Im Verlause der Ermittelungen stellte die Kriminal -
polizei Konstanz fest , öof? die Zahl der Gläubiger dieses Be -
trügers sich auf etwa 850 belauft . Schließlich entdeckte man
bei einer Haussuchung eine Kartothek , in der der Betrüger
seine Gläubiger sein säuberlich notiert hatte . Und zwar waren
sie eingeteilt in solche , die mit einer Pfändung drohten , die
eine Pfändung schon durchgeführt hatten und in weniger
dringende Fälle . Und wo blieb nun das Geld ? Diese Frage
konnte noch nicht endgültig geklärt werden . Fest steht nur so
viel , baß der Mann zu den Stammgästen der Spielbank in
Baden - Baden gehörte . Vielleicht wollte er einmal die Bank
sprengen und dann mit einem Ruck alle Schulden abladen .
Leider tat ihm die Bank den Gefallen nicht. Der Betrüger
wurde » erhaftet und mit lhm seine Ehefrau , die um die Be -
trügereien ihres Mannes gewußt haben mußte . Der Prozeß
wirb noch im Frühjahr ht Konstanz stattfinden .

Knapp am Galgen vorbei
Einbrecher-Vande vor dem Sondergericht - Raubzüge im Schutz der Verdunkelung und bei Fllegergefahr

Rur die Jugend rettete sie vor dem Strick

dr . f. h . Mannheim , 17. Febr . Das Gondergericht -Mann -
heim brachte in einer 7stündigen Sitzung jene Einbrecher -
bände zur Strecke, die im Frühherbst vergangenen Jahre ?
den Stadtteil Mannheim - Waldhof schwer beunruhigte . Im
ganzen waren es neun Burschen , sieben von etwa 18 und
lg Iahren , zwei von noch nicht ganz 18 Lenzen ! Drei waren
die Rädelsführer der Einbrecher -Mannschaft . drei vollverant -
wortliche Mittäter und die letzten drei Mitläufer . Diese sind
die einzigen , für die noch Befferungshoffnung besteht? deS-
wegen kamen sie diesmal noch mit Gefängnis davon . Die
Rädelsführer spielten mit dem Strick , denn ihr Verbrechen
bei Fliegergefahr hätte leicht mit Tod durch Erhängen ge -
ahndet werden können . Todesstrafe und Sicherungsverwah -
rung sind die einzigen Folgen , vor denen auch diesen Bürsch -
lein graut .

Regelmäßiger Treff - und Ausgangspunkt der nächtlichen
Wildwest -Streifzüge war der tiefe Wald nahe dem Karlstern .
In einer Gastwirtschaft der nahen Gartenstadt Waldhof wurde
der erste schwere Einbruch ausgeheckt und vorbereitet . Das
war in der Nacht vom 15. zum IS. September vergangenen
IahreS . Unter Führung Wilhelm Eiflers ging es zur einsam
gelegenen Kantine des Turnvereins Waldhof 1877. Bei diesem
Einbruch erntete man Zigaretten und Stumpen im Werte
von 77 RM . Am Abend des 2«. September 1940 gingen
Eifler , Bäuerle , Wittner , Schenk und Krauß erneut aus auf
Tour . Krauß konnte Hafen oder Hühner „gut brauchen " ?
außerdem bereitete die Bande eine schöne nahrhafte Abschieds-
feier sür einige Kumpane und ihre Mädchen vor . Also ging 'S
zum Geslügelhos am Waldhos -Svortplatz . Käse, Butter und
Eier im Werte von 80,80 RM . waren hier die Beute .

Das Schlimmste geschah nachts darauf ? Eifler . Bäuerle ,
Faßnacht und Remp trafen sich abermals . Diesmal suchten

sie das Haus Frankfurter Straße 6« heim . Zum „würdigen *
Abschied von Remp und Krauß wollte die Mannschaft gehörig
Beute machen. Ein Lebensmittelgeschäft fand man zu gut
gesichert. Dafür ging es jetzt mit einem Satz über die Mauer
zum Fahrrad -Geschäft Hermann . Wer hier aufbrach , ist gleich-
gültig , denn jeder gedachte, etwas dabei zu „erben " ! Keiner
ging heim , um sich von dem verbrecherischen Treiben ab-
zuwenden . Erbeutet wurde eine hölzerne Registrierkasse , eine
Ziehharmonika und ähnliche Kostbarkeiten . Die Bürschlein
verpackten die Sachen unauffällig und fuhren auf gestohlenen
Rädern zur nahen Schönau -Siedlung . Hinter ben Gärten
stieß man auf die Hasen . Ein Schlößchen wurde aufgeknackt,
und die Stallhäslein in einem — Mantel verpackt ! Wahrend
die Einbrecherbande weiterzog gab es plötzlich Fliegeralarm .
Bäuerle regte an , die Gelegenheit zum Einbruch tn ein
kleines Kaffeehaus zu benutzen , dessen ihm verfeindete Be -
sitzer einen Luftschutzkeller außerhalb ihres Hauses aufsuchen
müssen. Diesmal „erbte " man eine Speckseite, verschiedene
Weine und Kirschwasser, Zigaretten u . dgl. Im Walde wurde
das Diebesgui verteilt und dann heimgeschafft.

DaS Urteil lautete auf ie 5 Jahre Zuchthaus und 8 Jahre
Ehrverlust für Wilhelm Eifler , Robert Bäuerle und Karl
Kirchner . Siegfried Faßnacht erhielt je 2 Jahre Zuchthaus
und Ehrverlust . Kurt Remp 18 Monate Zuchthaus und 2
Jahre Ehrverlust , Heinrich Wittner 14 Monate Zuchthaus
und 2 Jahre Ehrverlust . Rudolf Schenk kam mit einem Jahr
Gefängnis , Friedr . K. mit 8 Monaten und Adam G . aus Essen
mit 0 Monaten Gefängnis davon ? hierbei wurde besonders
die Jugendlichkeit berücksichtigt. Den zu Zuchthaus verurteil -
ten Bürschlein wurde durchweg die Sicherungsverwahrung
versprochen für den Fall des „Wiedersehens " !

Aus öer badischen Heimat
5 Michelseld : Unfall im Wald « . Beim Baumfällen

hieb sich Ortsbaucrnführer Rudtsile mit dem Beil tn den
linken Unterarm . Er mußte nach Heidelberg gebracht werden .

ll. Offenburg : Stadtchronik . Sepp Linder , der ein -
heimische geschätzte Maler , sprach an Hand von Lichtbildern
in der NS - Frauenschaft und das Deutsche Frauenwerk über
die Kunst Albrecht DürerS . besonders über seine meister¬
lichen Stiche . — Violinlehrer Witzenbacher , seich» an der
hiesigen Musikschule , erhielt ein« Stelle an der Städtischen
Hochschule für Musik in Mannheim . An seine Stelle tritt
Violinlehrer Ernst Reisch, seither am Konservatorium Kon -
stanz tätig . Er erhält die Amtsbezeichnung Städtische ? Kon-
zertmeister . Er wind im Städt . Symphonieorchester mitwir »
ken . — Nach einer Pause vou drei Iahren hielt öer Verein
der Grund - und Hausbesitzer ein« Generalpersammlung für
alle Mitglieder tfb . Den Arbeitsbericht erstattete Geschäft»-
führer Gernand . VerbanössyndrkuS Dr . Dierle sprach über
die Einkommensteuererklärirng 1040 , über daS geänderte Mie -
terschutzgesetz , über die Luftschntzfrage u . a . — Im Wagner -
bräu trafen sich die Sattler und Tapezierer de ? Landkrei -
scs . Zur Sprache stand der Wnkstättenunterricht für Lehr -
linqe .

Osfenbnrg : Hoffnungsvoll « ? Sprößling . Dl «
hiesige Polizei war gezwungen , einen Gewerbeschüler fest»«-
nehmen , da das hoffnungsvolle Söhnchen fortgesetzt die Schule
schwänzte.

ll. Kehl ? HilfSdienstlmKrelSKe h.l . Im „HW
tagten unter Leitung von Frau Lent die 'Ortsleiterinnen
für den Hilfsdienst im Kreis Kehl . Der Hilfsdienst hat «in
großes Aufgabenfeld : er sammelt Obst und Gemüse , dost eS
«in . dörrt eS . leitet es der NTV zu . vertritt Frauen während
der Erholungszeit . leistet Bahnhofsdienst , Dienst in kinder -
reichen Familien , bei Wöchnerinnen usw . Besonders hat sich

der Hilfsdienst w Straßburg bewährt, als dte Evakuierten
zurückkehrten .

Lahr ? Sturz vom Fahrrad . Vermutlich infolg« eines
Ohnmachtsanfalles stürzte die 60 Jahre alte Karoltne Wolf
vom Fahrrad und schlug mit dem Kopf so heftig auf den Bo -
den . daß sie eine Gehirnerschütterung und einen Schädelbruch
erlitt . Es besteht Lebensgefahr .

Freiburg : Ehrenvolle Berufung . Der Vorsitzende
deS Deutschen Heimatbundes , Landeshauptmann Haake -Düf -
seldorf . HauptamtSleiter de? NSDAP , hat Hermann EriS
Busse , stellv . Vorsitzer deS LanöeSverein Badische Heimat /
Oberrheinischer Heimatbund , mit einigen anderen Herren auS
dem Großdeutschen Reich in seineu Vorstand berufen .

Lörrach : H . Burte 02 Jahr « alt . Am GamStag , den
15. Februar , konnte Dr . Hermann Burte , der Dichter unö
Maler des Markgräslerlandes , feinen 62. Geburtstag besehen .

Singe « a. H. : Unverhofft « ? HochzeltSgefcheuk .
Ein junges Paar aus Gottmadwgen gewann durch den Kauf
eines Loses beim grauen GlücrSmann 500 RM . Groß war
die Freude , zumal «S am andern Tage auf daZ Standes¬
amt ging .

Radolfzell : Tot aufgefunden . Auf dem Bahnkör-
per wurde die Leiche eines unbekannten Manne ? aufgefunden .
Man vermutet Freitod .

gg. Berg (Pfalz ) : Notizen . Zur Zeit werden die auS
hiesigen Pflanzungen stammenden Korbweiden an die Kock-
waren -Jndustrie versandt . Für gut« Qualitäten werden dr«i
Mark je Zentn «r bezahlt . — Die Gemeinde hat zur Hebung
der Rinderzucht einen Farren für 1660 Mark erworben . —
Di« nach der Rückkehr der Bevölkerung ausgegebenen
Schweine haben sich so gut entwickelt , daß gegenwärtig fast
überall Hausschlachtungen stattfinden können .

Ja !
feil

Badische Familienchronik
95oben . » « ben : H- n»tlchr - r I. R . Johann » ierlin « , ei» w

. » reu weltbekannter Bienen - und vbstiüchter , feierte t» guter » efnnbStit
feinen 92. Geburtsag . . . . . .

gg . Berg «Pfalz »: Da » 51. Sbejubilä » m konnten die Slielente » all

gried
l . und Margarete geb . Warft hier feiern . Wegen Adwesrnlieit im

ergungSgebiete war eS dem Jubel »a »r nicht vergönn «, leine goldene Hochzeit
Im Heimatorte zu feiern . — Verstorben seit i . Januar 1941 : Marie Echanch ,
Bitwe , 72 Jahre alt , Joses Stevhan » , 62 Jahre alt .

B » » l : Im hohen Alter von 80 Jahren starb yr » u Maadalena « dl«» « ,
die Mutter des bekannten Bühler Keschästsmanne » Franz « ilNxer .

Ar . Dielen hau «bei Wertheim »; » aft 72 Jahre alt ist Johann « tndel

Beuscklein I . nach einem arbeitsreichen Leben »erschieden .
Elgersweier : Nach langem jtrankeulager starb Franz Kiefer , ein

eifriges Mitglied des ehem . MilltärvereinS .
Gamshurft : Joses Anton Gärtner Hit mit bestem Erfolg die Meister »

» riikung als Tlbrelnermeister bestanden .
Kehl : Kreisftrafienwörter » ranz Vartman » erhielt ?Sr ahrige treue

Dienstzeit in einer Feierstunde das goldene Trendienstehrenzelchen sowie ei« ««

größeren Betrag als Treugeld .
La » g « » sqiltach : Die Witwe Theresi » Jäckle hat siinf Bohne »ei

ktt Wehrmacht stehen . Sie ist ? r» gerln de? golden », Mutterehrenkre « , »».

IT. Salt : ffrau Mari , Holzer ge ». « eiste », Inhaberin de» Milde « «»
MntterehrenkreuzeZ , wurd « 75 Jahre alt .

Fr . Mosbach : Für 25>sihrige treue Dienst « erhielt vermeNungSiasvik »
tor Sermann Amend aus Reicholzheim «bei Wertheim » das Treudlenftehre « .

zeichen in Silber .
Muggensturm : « agnermelster Friedrich Schne » f starb « ach lurze « ,

schwerem Krankenlager , « chnepf war nicht nur als Handwerker hochgeachtet .
Jahrelang stellte er feine Arbeitstraft der Gemeindeverwaltung zar Be »-
fagung . Auch alS Jnnungsobermeister war er viele Jahre tiiti » ,

N e f f e l r i e d : Im Alter von 85 Jahre « starben kurz nacheinander Frl .
Maria Biellmann un » Fra « Eäcilie Gelle », geb . Benz , Trägerin de» goldene »
M « tterehrenkre « zes . .

Neusatz : Frau Dorothea Schmidt Witwe konute gesund « nd rüstig ihr»«
85. Geburtstag begehen .

Sandweier : Landwirt Richard Ullrich , der älteste Einwohner unser «»
Gemeinde . lonnte seinen «7. Geburtstag begehen .

Fr . Weisbach «Landkreis Mosbach »: Der älteste HIestge Einwohner ,
Julius Brun , ift im Alter von nahezu 96 Jahren gestorben .

Wasserstandsberichte d»s RheinS : Konstanz 500, gleich , Rheinselden 337,
minus 3 : Bieisach 210, minus S : Kebl 299, minus 3 ; Stratzburg 290, minus ? :
« m « ru » e « 7, « tun » • ; Mann »».« 468, minus W ; «taub 433, vtna * *

M filfcttt Badnerin gestorben

( Aufnahme : Archiv )

Oberkirch , 17 . Febr . Nach kurzem Leiden ist Frau Anna
Maria M a st im 104 . Lebensjahre sanft verschieden. Mit
ihr betrauert man den Heimgang der ältesten Frau des Bad -
nexlandes .

Frau Anna Maria M a st. qsb . Hau ' er . wurde am 23. Juni
1837 als Tochter eines Landwirts in Sasbach bei Achern ge-
boren . Von ihren fünf Geschwistern wurde ein Bruder 90
Jahre alt , während die an«deren genau wie die Eltern «in
Durchschnittsalter von 70 Jahren erreichten . SSjährig ver -
heiratete sie sich mit dem Schnhmachermeister Jakob Mast tn
Sasbach . Ihrer Eh : entsprossen sechs Kinder . Nur noch ein«
Tochter befindet sich am Leben . Der Gatte ist 1885 gestorben .

Frau Mast , die sich in den vergangenen Jahren an ihrem
Geburtstag stets großer Ehrungen erfreuen durfte , Haupt»
sächlich an dem 100. Geburtstage , zeichnete sich durch eine sei»
teue geistiig« Rüstigkeit aus . Allenthalben glaubte man, sie
würde den 104 . Geburtstag erleben , doch war die Greisin
einer unerwartet eingetretenen Körperfchwäche nicht mehr ge»
wachen . Im Hause ihrer Schwiegertochter , der Frau de»
verstorbenen Metzgermeisters Mast , hatte si« bei liebevoller
Pflege einen schönen Lebensabend gefunden .

Im Jahre 1S39 wurde das Mütterletu , das auf sechs Tnkel
und sieben Urenkel blickte, mit dem vom Führer verliehenen
Mütt «r -Ehrenkveu « ausgezeichnet .

Emil Baader 50 Mre alt
Lahr, 17. Febr . Am 18. Februar 1941 begeht Emil Baa¬

der , Hauptlehrer und Schriftsteller tn Lahr lSchwarz >wald1,
feinen ö0 . Geburtstag . Der aus dem GaschauS „Zum Kreuzt
in Göfchweiler stammende Baaremer , den die „Badische
Press «" seit vielen Iahren »u ihrem ständigen Mitarbeiter
zähl«n darf , hat im Laufe von dr « i Jahrzehnten « ine nicht
, u zähl «nde Anzahl von Arbeiten auS den Gebieten der
Kunst , der Literatur , der Heimat - und Volkskunde in Tag « S -
blättern wie in Zeitschriften veröffentlicht und sich dadurch
eine große Leser - und Verehrerschaft erworben . Hinter dem
bescheidenen , allzeit arbeitSsrohen Menschen steckt aber nicht
nur der heimatbegl -ückte Wanderer , Wegbereiter und Schrift »
stzller , sondern auch ein Dichter . Sein « erste Lyrik hat ketn
geringerer als Wilhelm Schäfer in seinen „Meinlanden "
ans Tageslicht gehoben . Mbaen Emil Baader auch in aller
Zukunst Gesundheit und Schaffensfrohmut beschert bleiben für
seine nimmermüde Arbeit im oberrheinischen Raum »um
Segen bt8 alemannischen Volkes .

Aus Rah unö Zern
D«r letzte Postillo »

M «r « sbei Gückingen ) , 17. Febr . Im Alter von 77 Iah -
ren starb hier ber im Ruhestand lebende Joses Gersvach. Er
war 20 Jahre lang Postillon der Pserdepost Murg — Herrisch»
ried unö der letzte Postkutscher. Man kannte ihn auf dem
ganzen Hotzemvald unter dem Namen „Postsepp".

Ehepaar »ud Schwager »»« einer Mine zerrisse«
Mörsbach ( Eis .) , 17. Febr . Einem schweren Unfall fiele«

das junsst Ehepaar Posthofer vom GänZbacher -Hof sowie
deren Schwager Krach «uö Emmersweiler zum Opfer . Am
29. Januar begaben sich die oben Genannten in den Gänse -
bachevwald und kehrten letd«r nicht mehr zurück. ES ist mit
Sicherheit anMnvhmen , daß alle drei von einer Mine zer¬
rissen wurden . Zur Auffindung der Opfer muß da» Gelände
erst entmint werden .

7Kjähriger ertrunke«
Miilhaufe « , 17. Febr . Der 78 Jahre alte Invalide Josef

Lamar von Mülhausen , der infolge feines hohen Alters
schlecht sah. stürzte vor einigen Tagen in den Jll -Ablaufkanal
«nd wurde jktzt als Leiche geborgen .

Tragischer Ausgang eiues Scherzes
Pirmasens , 17. Febr . In einer Waldfischbacher Schuh -

fabrik neckten sich ein Arbeiter und « tn Mädchen durch
gegenseitiges Bespritzen . Während öer Mann zu diesem Zweck
Wasser verwendete , bediente sich da? Mädchen einer seuer »
gefährlichen Flüssigkeit , mit der sie sonst arbeitet «. Durch
ein« w «der Nähe brennende Spiritusflamme fing dte durch
das Mädchen dem Mann an den Kopf ««spritzte Lösung Feuer .
Der Arbeiter erlitt sehr schwere Brandwunden unö mußte
tn » Krankenhaus eingeliefert werden .

Eifersüchtiger erschoß die Geliebte
Aarvnrg (Schmelz ) , 17. Febr . Hier hat ein 2Sfähriger le¬

diger Hilfsarbeiter «in 20jährigeS Mädchen , mit d«m «r «tn
Verhältnis hatte , durch zwei Revolverschüsse getötet . Nach
zwei mißlungenen Selbstmordversuchen hat sich der Täter
mit einem gestohlenen Fahrrad entfernt . Da das Fahrrad
später auf der Aar -Brücke gesunden wurde , nimmt man an ,
daß öer Mörder den Tod tm Fluß gesucht hat.

Germosa
seil Jahren bei

Kopfschmerzen ,
Neuralgien , Rheuma

und allen
Erkältungskrankheiten

bewährt .
Erhaltlich in allen Apotheken
zum Preis « voq RM. -.41 u . 1. 14



Nvr noch wenig « Togal
Das unsterbliche Lustspiel

Lumpaci Vagabundus
mit Heinz RUhmann , Paul
Hdrblger , H.Holt,Hilde Krahl

Beginn i 2 .00, 5.10, 7.30 Uhr
Jugendliche zugelassen

Nvr noch wonlgo Tagel

Der Film einer großenIlm einer gro
Leidenschaft

Beginn : 3 .00 , 5.10, 7 .30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen I

Heute lotztmalsl

Jm Schatten
«fes 'Berges

A. Hörblgor , Hansi Knoteck ,Viktoria v . Ballasko u. and .
Beginn : 3.00, 5 .10, 7.30

Da« groBe Militär -Lustspiel

Herbstmanöver
mit : Im Stoxak , San « Sähnker , Ida WOit ,Jupp Hussels
Hinreißende Musik, durdischlagender Humor,fesdie Husaren , reizende Mädels

Jugendliche haben Zutritt I

Versteigerungen

Versteigerung
Am Dienstag , den IS., und Mittwoch, den

IS. Februar 1941, jeweils vorm. YA0 Uhr
und nachm . K3 Ahr, versteigere ich

Haydnplatz 6, IV. Stock
gegen bar und 10% Aufgeld :

Speise-, Herren-, pol . Schlaf- «. Tochter-
Zimmer, sowie einen sehr schönen Damen-
Salon , ferner viele Einzelmöbel wie Kleider -
u . Wäscheschränke, Kücheneinrichtung , Einzel -
betten , Sofa , 2 Chaiselongues , Kommoden,
Flurgarderobe, oersentb . Nähmaschine , Gas-
Herd I . ü . R . , Eisschrant , Damenfahrrad, eis.
Flaschenfchrant , Standuhr , Rollwand, Garten-
schlauch, Bilder, Radierungen, Gemälde
Bronzen, sehr schönes Speise - und Kaffee-
Service, Kristallglas-Service, sehr hübsche
Kristalle , Meißner Porzellan, ältere Schreib -
Maschine (Stoewer-Rekord), Staubsauger
(Elektrolux ) , versch . elektr. Geräte, Opern -
gläser Tennisschläger , 5 Paar Ski mit Stöt -
ken, Koffer, Handtaschen u . v. Ungen. mehr .

Die kleinen Sachen kommen am Dienstag,die Möbel erst am Mittwoch zum Ausgebot
und müssen unbedingt sofort abtransportiert
werden , da die Wohnung für den neuen Mie-
ter geräumt werden muß.

Eng. Distelbarth
Vereidigter Versteigerer u . Schätzer
Karlsruhe , Waldstr . 4. Telefon 1706

Erstmals in Karlsruhe

Ihr Kleiderschrank
hängt voller Punkte !

Wie dieses kostbare Gut wirtschaftlich und zweckentspre¬
chend von jeder Haustrau verwendet werden kann , zeigen

wir praktisch in unserer

Zuschnefdeschau
teinmaligem Besuch
sofort spielend leicht rÄÄ

Mit unserer Zuschneidellilte arbeiten Sie alle Kleider ,
Kostüme, Mäntel und alle Wäsche auch für die stärkste

Figur und tür Kinder genau passend

nach allen Modeheften !
Kein Kursus ! Kein Unterrichtl

Verblüffend einfach . Der weiteste Weg lohnt sich.
Hat mit dem bisher hier gezeigten nichts xu tun .

Vom Montag , den 17 . Februar bl»
einschl . Freitag , den 21. Febr . 1941

Montags vormittags 10 .00 und nachmittags 15 .00 Uhr
Dienstag : vormittags 10 .00 und nachmittags 15 .00 Uhr
Mittwoch : vorm. 10 .00 Uhr , nachm. 15 .00 und 19 .30 Uhr
Donnerstag : vorm. 10.00 Uhr, nachm. 15 .00 und 19 .30 Uhr
Freitag : vormittags 10.00 und nachmittags 15 .00 Uhr

6oldenerAdler "5SÄii |

ßttantik
w * kaiserstr 5

Spannende Schicksale • Dramatische Konflikt «

Renan eines Arztes
Albrecht Schönhalf , Camilla Horn , Andergast ,
Fritz Loos . — Beginnt 3.30, 5.30, 7.30 Uhr .

Graue Haare verschwinden
durch Apotheker Walter Ulbrichts Haarfarbe - Wieder¬
hersteller „ Nie - Grau " in wenigen Tagen Naturfarbe zu¬
rück ! Einfädle Anwendung ! - Kein Färbemittel ! Vollkommen
unschädl . ! Erstklassige Gutachten u . Sachverständigen - Urteile !

1 Originalflasche , Monate ausreißend , RM. 3.50.
Verkaufsstellen t Drogerie Wilhelm Baum , Werderplatz 27

Luisen Drogerie Leopold Fey , Luisenstraöe 68
Coi — "Drogerie Conrad Gebhard , Augartenstraße 24

Drogerie Leopold Günther , Zähringerstraße 55
Kartsplatz -Drogerie Apotheker H . Hornung , Leibnustrafle 1
Westend -Drogerie Adolf Kirchenbauer , Kaiserallee 65
Drogerie Fritz Mannschott , Ecke Lenz- und Klauprechtstrafie
Drogerie Schradl , Kriegsstraße 141a
Drogerie W . Tschernlng , Amalienstraße 19
Fadi Drogerie H . Zelter , Ludwig -Wilhelm -Straße 8
Heinrich Oswald , Drogen , Daxianden , Pfalzstraße 23
Central -Drogerie Paul Vogel , Durlach , Adolf -Hitler -Str . 74
Löwen-Drogerie Oscar Velten , Rüppurr , Riedstraße II

KURSE
und

Sluüdlll
federzelt

mm ■ mt WM ■ » » Anmeld , erbet .
E I 5 E L E Sofienstr . 35

Oeffentl . Versteigerung
Mittwoch, 19. Februar , 9 Nhr ». ' /«3

Uhr , werde ich im Austrage

Karlstrabe 92 , part.
gegen Barzahlung und 10»/, Aufgeld ,
öffentlich versteigern :

Geschirr , Gläser , » ristall , Koffer ,
Hausrat usw.

Nachmittags dt >/»3 Uhr : ftompl .
Speisezimmer , Standuhr , Schlafzimmer ,
kompl., mit aufgerichteten Betten und
Daunensteppdecken , 2 Bettcouch mit
Schlaraffiamatr . u . Federn — neuwer -
tig — , Sofa , Klubsessel mit Etosfbezug ,
Bücherschrank, ruud . Ausziehtisch , Stühle ,
Tisch , Servier - und Satztische, Chaise-
longue , Kücheneinrichtung , Besenschrank,
Einmachschränlchen , Nähmaschine , ältere
Oliver -Schreibmaschwe u . Tisch , 2 Liege¬
stühle , Gasherd u . Kohlenherd , Leiter ,
Beleuchtungskörper usw.

Die Steiger « müssen f»r baldigen
Abtransport der Sache« sorge» , da
Donnerstag früh die Handwerker an -
fangen .

Thomas Hesch
vereidigter Versteigere ,

und Schätzer.
« raiZstr . 11. Tel . »72«

Stellcn -Ängebote
Wir suchen zum sofortigen Tintritt
in Dauerstellung

1 Telefonist (fn)
2 Zimmermädchen
1 Hausmädchen
t Saaltochter
< Hallendiener (HausbursChe )

Angebot » mit Zeugnissen und Bild
erbeten an

Sanatorium St . Blasien
i« St . Blasien lSchwarzw.1

Friseur gehilfen
auf sofort gesucht

Salon Mungenad
Karlsru he , Amalienstraße 11

Ruf 8456

Sausgehilfin
für die Küche , die Gelegenheit hat zum
Kochenlernen , auf 1. oder 15. März

Ltluibaumer ,
*'ÄST*-

Lahr-Dlngllngen

Besuchen Sie unser erstklassiges

Attraktionsprogramm
Programm -Anfang
pünktlich 8 .30 Uhr

REGINA
KONIGIN - BAR
Hebelstraße 21 Telefon 606

Schorpp j-

Weibl. Meitskröste
ganz oder halbtagweise
zum sofortigen Eintritt

gesucht
im\ - Färberei - Chem . Reinigung
Schorpp
Kaiserallee 37/39

Ord «ntltch«4, fleibige«, kinderliebe «

Mädchen
für alle im Haus « vorkommenden Ar¬
beiten , evtl . Kochen, in Haushalt aus
sofort oder 1. April gesucht . Auf
Wunsch Familienanschluß . Angebote ,
möglichst mst Lichtbild, an

Frau E. Baral , Pforzheim
« dolf -Hitker -Allee 28.

Kinder !., solid«»
Fräulein

wird auf 1. Mär ,
zu 3>/,sährtg . Mät >-
chen gesucht. Näh .

Waldftraße 87,
Laden .

Jüngere Frau
oder Mädchen
f. »—»mal wöchent¬
lich ». Putzen »es.

Haqdnplatz 5, II

Hilfe
fOr den Haushalt

für «intge Stunden
täglich sofort ge -
sucht . Schmidt ,
» aiser - llee 72, III .

Versteigerung
In Karlsruh « ,

Baumeisterstraße 18 , Saal
i . A . gegen bar u . 10 % Aufgeld am Mittwoch ,
den 19. Februar, bis einschließlich Freilag,
den 21 . Februar 1941, jeweils von 9 .30 - 1 Uhr
und ab 2 Uhr :
Einzel- und Doppelschlafzimmer , vollst , mit
Roßhaar , Henen - und Speisezimmex , Klavier
(Schweisgut ) , Schränke , Schreibtische , Kom¬
moden , Chaiselongue , Couch , Sofa , Sessel u .
Stühle , Ziermöbel u . Möbel aller Art , vollst .
Küchen , Eisschrank , Badewannen , Grudeherd ,
Nähmaschine , Waschmange . elektr . Geräte ,
Personenwaage , Uhren , Spiegel , Bilder , Roll -
schränkchen , Schrank - u . Kabinenkoffer , neu ,
Regale , Bodenteppiche,Vorhänge,Tischdecken
und Kissen , Aufstellsachen und viele prak¬
tische Haushaltgegenstände .

Friedrich Albrecht
Versteigerer und Schätzer

aus Baden -Baden
Sofienstraße 22 - Tel. 2079

Sie haben mehr. . .
wenn Sie sich die „Badische Presse " ins Haus
zustellen lassen . Sie finden Sie dann regel¬
mäßig jeden Abend zu Hause vor und außer¬
dem ist ein Abonnement billiger als der Einzel¬
kauf . Bestellen Sie deshalb noch heutel

Bestellschein
Lassen Sie mir bitte die

AaWtZjnfft
ab
regelmäßig zum monatlichen Bezugspreis
von 2.00 RM . (einsdil . Botenlohn ) in s Haus
zustellen und zwar an folgende Adresse :

Vor- u . Zuname :

Berufs-

Ort : -

Straße u . Nr . :

Techniker
Zeichner u . Tiefbau -
techn . für fof . oder
fpät . in Dauerftellg .
für int . Prof . ges .
Ang . m . Geh .-An-
fprüchen erbet , an

Oberbauinsp .
«kdw . Fritz , » h«.,« arlftratze 10«.

Stellen-
Gesuche

Suche « teil» alz

Beifahrer
beim Fernverkehr !
Angebote an die
Agentur d«r BP .
in Linx »ei Sehl ,
Nr . SS.

E —

Ä " ü .'liWin .
mit großer Küche ,
wo Bad angebracht
werden kann , in
ruhigem Hause , m .
Gartenantetl , ab 1.
April »u vermiet .
Ang «». u . 91t . 7155
a . d. » adische Presse

« lel» .» n,elg «»
helfe» ImmerI

i ■< • ! U .
'

VON HEUTE
Kirsten Heiberg
Rudolf Fernau
in dem neuen spannenden

Kriminalfilm der Terra

Salsch -
münzer

Hermann Speelman *
Brlx , Leo «, Peudcert , Sabe

Täglich 3 .00, 4.30, 7 .00 Uhr

x^ Usa -Maier

Bad . Staaisiheaier
Großes Haus

Montag , 17 . Febr ., 18.00-21 .00 Uhr
Dienstag , 1 8 .Febr ., 18.00-21 .00 Uhr

Geschl . Vorst . KdF .

Die lustige Witwe
Operette von Lehar

Kleines Theater (Eintradit)
Mittwoch , 19 . Febr ., 18 .00-20 .OOUhr

Kinderl Kinderl
Lustspiel von Fitz

PhOtO - Aufnahmen
Paß - und Kennkartenbilder
Sämtliche Amateur -Arbeiten

9> hofo - 3äger
Kaiserstr . l 12, zw. Herren - u .Waldstr .

Nervöses Herz?
Bei Herzklopfen , Atembeschwerden ,
Angstgefühl , Herzbeklemmung und
anderenleichten HeyieidenhatTole-
dol-Herzsast schon vielen die ge-
wünschte Besserung u. Stärkung det
Herzen » gebracht u. einer Verschlim¬
merung vorgebeugt . Warum quälen
Sie sich noch damit? Pckg.RM. 2.1V
in Apotheken . VerlangenSie kosten»
lose AusklämngSschrist von Dl.
RentschlerKCo .,Laupheim k «

Auswärtige Sterbefälle
CKnt Leitung »- und Familtennachrichten )

Durlach : Tarl eteinmet , 7« I . alt : Frieda
Weiler , SS I . alt . Fischingen : Luise Griitzlin geb .
Jost , 72 I . alt . Freiburg : Emilie Herm geb .
Hank, 77 I . alt : Franz Jos . Roth , SS I . alt :
Hedwig Krüger , lg I . alt . Helmbach : Karl
Fehrenbach , 87 I . alt . Kenzingen : Anna SchSser
geb . Hauler , 72 I . alt . Resselried : Anna Maria
Biellinann , SS I . alt . Oberkirch : Maria Anna
Mast geb . Hauser , Witwe, 108 I . alt . Offen -
bürg : Theresia Schlev geb . Müller , 49 I . alt .
Rechberg : Maria Weitzenberger geb . Büch«, 71 I .
alt . Läckingen : Theresia Gromann geb . Weißen-
berger , 7S I . alt . Tiengen : Julie V'ogelbacher,
54 I . alt . Zell a. H . : Justin « Buh geb . Riehl «,
70 I . alt . Zunsweier : Friedrich Möschle, IS I .

Todes - Anzelge .
Arn 14. Februar 1941 entsdilief nach kurzem , sdiweren Leiden mein
geliebter , treuer Lebenskamerad , unser unvergeßlicher , herzens¬
guter Vater , Opa , Schwiegervater und Onkel im 70 . Lebensjahre

Heinrich Karrer
Möbelhfindler .

Sein Leben war nur Arbelt und Sorge für die Seinen .
Karl «ruhe , den 15. Februar 1941
Philippstraße 19.

Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen :
Lina Karrer , geb . Mayer.

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 18 . Februar , nadimittags3 Uhr, auf dem Friedhof Karlsruhe -MShlburg statt .
Von Beileidsbesudien bitten wir hflfl . Abstand nehmen zu wollen .

Am Freitag verschied unerwartet nach kurzem , schwerem Leidender Seniorchef unseres Betriebes

Herr

Heinrich Karrer
Wir verlieren in ihm das Vorbild treuester Pflichterfüllung undwerden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren .

Die Betriebsführung und Gefolgschaft
der Firma Heinrich Karrer

Möbel - und Bettenhaus
Karlsruhe , Philippstr . 19.
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